
forumfestwoch en ff- eine Veranstaltungsreihe der Wiener Festwochen - versteht sich einerseits als prominente Plat: "_
zur Prasentation ungewbhnlicher Projekte und interessanter Theaterentwürfe und ist andererseits ein internationales 
atorium, das jungen Theaterleuten mit Ausstellungen und Gesprachen einen geschützten Raum für gemeinsames Arbei er 

Oiskutieren und Experimentieren gibt. forumfestwochen ff 2005 stellt Arbeiten von jungen Künstlern aus China, Indie rc 

dem Iran, Kolumbien, Litauen, Pakistan, Spanien und Südafrika vor. Der Titel Flucht.Heimat impliziert neben einem Ortooe 
Stabilitat und Sicherheit verheiBt, auch Bewegung. Weltweit provozieren Vertreibung, Ausgrenzung und Überformung RegL ­
seu re, Autoren, Videokünstler und Performer, Geschichten über Menschen auf der Suche nach Halt und Identitat zu erzahle 
die in der immer komplexer werdenden Welt der Globalisierung Werte und MoralvorsteHungen im Widerstreit mit den Spiel­
regeln des taglichen Überlebenskampfes neu definieren. 
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de las rUinas © Foto: 'Io APt, 

1m Zentrum von Bogotá ist einer der altesten Stadtteile verschwunden: Santa Inés, mit der StraBe El Cartucho, war ein lebhaftes 
Viertel mit Lagerhausern, Herbergen und Pfandleihern. Ein sehr armes Viertel mit hoher Kriminalitatsrate, in das sich die Polizei 
ni1cht mehr hineintraute. Vor kurzem wurde es komplett abgerissen, ein Park wird dort entstehen. Das Künstlerlabor MAPA 
hat ehemalige Bewohner dazu angeregt, Spuren ihrer alten Welt festzuhalten, ihre Erinnerungen in Geschichten und künstleri­
schen Zeugnissen festzuhalten. MAPA dokumentiert diesen Prozess in einer beeindruckenden zweiteiligen Video-Installatio n 

DIE GESCNICNTE VON SANTA INÉS 

Germán Piffano 

Zu Beginndes 20. Jahrhunderts, als die Entwicklung der "modernen SUidte" 
begann, war das Viertel Santa Inés der kolumbianischen Hauptstadt Bogotá, 
die man oft als südamerikanisches Athen bezeichnete, ein Stadtteil "von 
guter Abstammung". Vornehme und in Kolumbien bekannte Familien wie 
die Acevedos und die Bernals, die Lievanos, die Sernas oder die Turbays 
lebten zu dieser Zeit in Santa Inés, und auch ihre Nachfahren hielten die 
Erinnerung an diesen Ort lange Zeit wach. 
Mitte der 1940er Jahre begannen so stolze Errungenschaften wie StraBen­
bahn, offentlicher Markt und Hotels das ruhige bürgerliche Viertel, 
schleichend, aber bestandfg zu verwandeln. Eine urbane Metamorphose, 
die mit dem Jahrhundert voranschreiten sollte, setzte ein. Der Marktplatz 
wucherte über die Gehsteige hinaus und wurde zum zentralen Markt einer 
Stadt, die mit der Modernisierung des Landes geradezu fanatisch anwuchs. 
Imbissstande, Gemlschtwarenladen und Geschafte, in denen mit Militar­
uniformen gehandelt wurde, schossen aus dem Boden. Wahrend die ersten 
Lagerhauser für Mehrwegflaschen, l-Iaushaltswaren und Papier offneten, 
drangen gleichzeitig Stimmen über die einziehenden Missstande in Santa 
Inés bis in den restlichen Teil von Bogotá. 
Nach dem "Bogotazo", einem bürgerkriegsahnlichen Aufstand im Jahr 
1948, stellte die StaBenbahn den Verkehr in gam Bogotá ein. Die vornehmen 
Bewohner verlieBen das Viertel endgültig. Ein paar ungenutzte Schienen 
verbl.ieben in den StraBen, und einige wenige Familien wollten oder konnten 
nicht wegziehen. Gleichzeitig gab es einen Zustrom von Menschen aus 
den landlichen Gebieten, die vor der Gewalt, die sie in der Provinz bedrohte, 

flohen. Sie landeten hier in Santa Inés an den Haltestellen verschiedener 
Busse. Neben groBen Gesellschaften wie Ferreira, Aguila, Expreso Bo liva· 
riano, Sogamoso transportierten eine Unzahl kleiner Fuhrunternehmer 
immer mehr Arbeiter in die Stadt. Kleine, schabige Hotels, Absteigen die 
mit billigen Cafés und Pfandhausern konkurrierten, entstanden. Der Bezirk 
veranderte sein Gesicht wahrend dieser Jahre - die spontane Antwort 
auf die "Erfindung einer Stadt", die niemals daran gedacht hatte, einen 
Busbahnhof zu errichten. 
In all diesem Wirrwarr zwischen den Geschaften und Cafés und Speichern 
tauchten die ersten Betrunkenen auf; und Klebstoffschnüffler, die "piperos". 
Dann kamen die 1970er Jahre, die psychedelischen Jahre, und Santa Inés 
gab sich entsprechend. Nach und nach wurde der Bezirk von Herumtreibern 
bevolkert, Kleinkriminellen und Durchreisenden, die, sich den Stromungen 
des "barrio" anpassend, kamen und gingen, immer auf der Suche naGI1 derr 
GIÜck. Aus dieser Zeit gibt es noch Erinnerungen an die ersten Reoycli1& 
Lager, den Umzug der Pfandleiher in die Carrera Décima, die starke Ve . 
mehrung der Gastehauser, billigen Hotels und Herbergen. Oie 
erschienen auch: urbane Figuren, umhüllt von Rauch·Ri ngen. diE; 3 '::' 

von hier nach da bewegten, mit "Ware", die sie in der Stadt ",­
geschnorrt hatten, die sich mit ihren ganz eigenen Geschíc ter r ¿ ,,­

StraBen verewigt haben, meist durch konfl iktreiche _--: ;­
schlieBende Hetzjagden. 
Die Busgesellschaften zogen bald weg. Per Dekret scnie ,2 s 2: 

zum zentralen Transport-Terminal. Das war am An fang der . . ;c 
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Die Busse und Passagiere lieBen die Handler und Leute, die Santa Inés zu 
ihrer Heirhat gemacht hatten, zurück: Flaschen-Aufkaufer, Lagerbesitzer, 
Handler für Handwerkszeug, Altkleiderhandler, Papierverkaufer und Arbei­
ter. Jeder lebte nach seinem Rhythmus,nahm gerade so vi el von der Stadt, 
um zu überleben. Darunter waren die "Glücksritter", Obdachlose, die zwi­
scheri Drogen, Rauch und Schmutz die Nacht in Santa Inés willkommen 
hieBen. Und mit der Nacht kam der Karneval, die Euphorie, der Larm der 
Ghettoblaster, derschnelle Tod und die "ganchos": Kriminellenbanden und 
Drogenhándler, die ihre Spuren im Gedachtnis der Stadt. der Verbindung 
von Santa Inés und der urbanen Halle, für immer eingeschrieben haben. 
Das Millenium ging zu Ende und damit einher kam das Ende von Santa Inés. 
Es ergab sich und überlieB sein Land einem Park.Es lieB Hauser, Nachbarn, 
Erfahrungen und Erinnerungen an ein Viertel zurück, das, wenn man durch 
die StraBen zog, die Geschichte des Landes umrissen hat. 

German Plffano ist Anthropologe, er lebt in Bogotá. 

* Publikumsgesprach 
19. Mai, im Anschluss an die Vorstellung, 

Dschungel Wien, Eintritt frei 
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TESTIGO DE LAS RUINAS 
MAPA lABORATORY OF ARTISTS 

SPIElORT Dschungel Wien 11 

PREMIERE 19.* Mai, 19 Uhr 11 

FOlGETERMINE 20., 21., 22. Mai, 19 Uhr 11 

OAUER 120 Minuten, eine Pause 11 

Video-Installation in zwei Teilen 
TElll Die Befreiung des Prometheus 
TEIl2 Die Sauberung der Stalle des Augias 

Europapremiere 
VON UNO MIT MAPA laboratory of artists 11 

KÜNSTlERISCHE lEITUNG Heidi Abderhalden und 
Rolf Abderhalden 11 

VIOEOGESTAlTUNG Rolando Vargas Ilucas Maldonado 1 

Ximena Vargas 1 /TECHNICAl OESIGN Juan Carlos Vallejo 11 

SOUNOOESIGN Felipe lopez 11 

PROOUKTION IN BOGOTA José Ignacio Rincon 11 

GASTSPIElII 
PROOUKTION MAPA, Bogotá, Kolumbien 11 

IN ZUSAMMENARBEIT Mil Zuercher Theater Spektakelll 
In spanischer Sprache mit deutscher Übersetzung 11 

LABOR SOZIALER 
FANTASIE 
Rolf Abderhalben 
Der Ausgangspunkt dieses Kunst-Projekts. das sich mit der Realitat be­
schaftigt. ist das Verschwinden der StraBe El Cartucho in Santa Inés, ein 
Bezirk von Bogotá, der Symbolkraft hato da er paradoxer Ausdruck der 
Geschichte der Stadt ist. Ein Ort, der lokale Mythen hervorbringt und eine 
Vielzahl anonymer Helden, die stigmatisiert und ausgeschlossen durch 
komplexe soziale Verhaltensweisen sind. Um die lokalen Mythen dieses 
symboltrachtigen Viertels zu erforschen, setzten wir uns anfangs mit 
Prometheus auseinander. dem mythischen Helden, der, nachdem er das 
Feuer gestohlen hatte, von den Gattern bestraft wurde. Dieser Mythos 
wurde immer wieder neu interpretiert und neu beschrieben, neben Ai­
schylos, Gide und Kafka auch von Heiner Müller. Müllers Text, der nur 
drei Seiten umfasst, ist das Kondensat des Paradoxons eines Helden, der 
von den Gattern bestraft wird. 3000 Jahre spater durch Herakles befreit. 
beschwert sich Prometheus, wütend über die Trennung von dem Adler, der 
ihn qualt, und fordert, zu seiner friedlichen Felswand zurückgebracht zu 
werden. Er fürchtet sich mehr vor der Freiheit als vor dem Adler. Für Heiner 
Müller liegt der potentielle Raum für die Kunst in der Spannung, die zwischen 
der Zeit des Subjekts und der Zeit der Geschichte existiert. 
Müllers poetischer Text diente in unserem Projekt als "ready-made Ma­
terial", das andere Geschichten generieren kann,die zwischen dem antiken, 
universellen Mythos und den persanlichen Mythologien einer Gruppe alt­
eingessesener Bewohner von El Cartucho angesiedelt sind.lm Anschluss 
an die gemeinsame Lektüre des Prometheus-Mythos erfand jeder der 

Rolf Abdc rhald::!n © Rolando Varg as I 

Beteiligten seine eigene Geschichte neu; der antike Mythos wurde ins 
Heute übertragen und dabei wurden eigene Mythen verfasst. Jede dieser 
Geschichten nahrte sich aus der bruchstückhaften lokalen Legenden­
sammlung von El Cartucho (das Glaubhaftel. den Erinnerungen von Er­
fahrenem (das Denkwürdige) , und Traumen und persanlichen Fiktionen 
(das Primitive). Das Ergebnis waren Orte genauso wie Geschichten. Jede 
Person rekonstruierte ihr eigenes Fragment des Bezirks, ausgehend von 
Legende, Erinnerung und Traum: Erfahrungen, die die Erinnerung und 
das Leben dieses Ortes neu konfigurierten , ausgedrückt in jeder dieser 
Geschichten als die Anwesenheit von Abwesenheit, gleichsam als ein Zeichen 
für etwas, das nicht langer existiert. 
Für diejenigen von uns, die an diesem Projekt teilgenommen haben, stellt 
Prometheus eine "anthropologische", poetische und mythische Erfahrung 
dar, die ihren Raum findet innerhalb eines dunklen und unzugangilchen 
Wirkungskreises der Stadt. Eine flieBende oder metaphorische Stadt, die 
im lebendigen Text einer geplanten und lesbaren durchschimmert. Dieses 
Erinnerungs-Labor für Santa Inés - El Cartucho wurde in zwei Akten pra­
sentiert. Der erste Akt wurde wahrend der gerade stattfindenden Zer­
starung gezeigt. Der zweite Akt wurde gezeigt, als der Abriss des Barrios 
vOllzogen worden war, unter Teilnahme von weiteren hundert ehemaligen 
Bewohnern dieses Gebiets. 



AUS .IGITÁ 
EIN 


José Antonio de Ory 

a 
. Künstlerlabor", in dem das 1984 von den Geschwistern Rolf und Heidi 
erhalden gegründete MAPA Teatro probiert und arbeitet, befindet sich 

r, baufalligen, fast verfallenen alten Haus, im Stadtzentrum, wo man 
in der Nacht nicht leichtsinnig herumstreicht. Dort wurde im Dezember 
die Installation re-corridos eroffnet (die Künstler von MAPA nennen sie 
. instala-acción" /"install-action ''), die es sich zum Ziel gesetzt hat, die Er­
innerung an all das wieder zu beteben,was noch vor kurzem die so genannte 

Cartucho", ein StraBenzug in Santa Inés, war. 
Es ist ganzlich unmoglich, die Intention dieser re-corridos zu verstehen, 
, ne etwas über diese beispielhafte und unbeschreibliche StraBe zu wissen. 

:: ine SfraBe, die im Laufe eines Jahrhunderts durch eine schicksalhafte 
Gaschichte des Verfalls von einer wohlhabenden, bourgeoisen Wohngegend 
2J berüchtigtsten Ghetto Bogotás wurde, zur Zufluchtsstatte der Obdach­
losen. StraBenkinder, Kleinkriminellen, Ausgegrenzten und einem ganzen 

a íen stigmatisierter Verlierer, die dort "desechables" C,Abfall") genannt 
, urden.Alles, was wir vom Leben unserer europaischen Bettler, clochards 

homeless wissen, reicht nicht aus, um uns eine Vorstellung von den 
rt errschenden Zustanden zu geben Wer es wagte, sich in El Cartucho 

z egeben, der fand sich in einer Geisterstadt wieder, in der die Zivili­
ein jahes Ende gefunden hat, paradoxerweise zerstort durch ihre 

eigen en Exzesse, als hatte eine seltsame Bombejegliche Spurvon Schon­
, eit dem Erdboden gleichgemacht und ihre Bewohner in Lebewesen einer 
a deren, keiner menschlichen Spezies verwandelt. Trostlosigkeit, Angst, 
t lend. sittlicher Verfall- man kann nicht mit Worten ausdrücken, wie El 
Cartucho wirklich war. 

11 das verschwand vor ein paar Jahren - und es war bereits hochste 
Zelt - als begonnen wurde, das stadtebauliche und soziale Wiederauf­
bau-Programm unter Bürgermeister Peñalosa umzusetzen. Besser gesagt: 
Die Bebauung verschwand, wurde komplett abgerissen. Man wollte her­
ausbekommen, ob mit dem Verschwinden der Gebaude,die noch vor einem 
Jahrhundert majestatische Wohnhauser gewesen waren, der Mauern, 
der Pflastersteine, der Gehsteige, vielleicht eine Regenerierung des Viertels 
und seiner Bewohner zu erreichen ware. Dort, wo im Moment ein riesiges 
Brachland ist, wo es jetzt wirklich den Anschein macht, als ware dort eine 
Atombombe niedergegangen, wird gerade ein Park angelegt. 
Hangen die Dinge so einfach zusammen? Kann man davon ausgehen, dass 
mit Pflaster-und Ziegelsteinen auch das erschütternde Elend und die Armut 
der Bewohner einfach verschwinden? Als ware mit der Errichtung eines 
neuen Parks, wie durch ein Wunder, alles wieder gut; als waren die Leute, 
die in diesem Schmelztiegel gelebt haben, nicht immer noch auf der StraBe, 
nur jetzt in irgendeiner anderen Ecke mit weniger bekanntem Namen. Sie 
sind es natürlich immer noch, die Gangs. Sie betteln, nehmen Drogen, be­
gehen Überfalle und streunen umher, immer auf der Jagd.Man hatte wohl 
gedacht, bei El Cartucho ginge es nur um kriminelle Elemente, um ein paar 
"desechables", und nicht - ob es uns gefallt oder nicht - um eine Gemein­
schaft und ihre Erinnerungen, ihre lieb gewonnenen Dinge und ihre Gefühle; 
eine Welt der gemeinsamen Vorstellungen, eín urbaner Mythos. 
Zwischen 2000 und 2003 initiierte die Behorde des Oberbürgermeisters von 
Bogotá das Projekt C'úndua, dessen Leitung Rolf Abderhalden übernahm. 
Dieses Projekt ist der Versuch, die Erinnerung in einer Stadt voller Gegen­
satze, die in den letzten Jahren einen auBergewohnlichen Wandlungsprozess 
durchgemacht hat, C'úndua basiert auf der Überzeugung, 

Test igo de las ru inas © Fo!o' MAPA 

dass man Erinnerung wiederbelebt und sie am Leben ef ¡H, -::­
erzahlt, was geschehen ist, was mit den Menschen passiert is" r 1 _ _ _ 


gelebt haben. 

Eine Stadt ist weniger physisches Gebilde als die Art und Weise. Ir ..:!!- --­

Einwohner sich in ihr bewegen, sie bewohnen, in ihr agieren und "­


nahern. 

MAPA Teatro und das C'úndua-Projekt wollten das Andenken Bog _2" - -. 

hilfe von Erzahlungen einiger Bewohner konstruieren und rekonsrrL '="=-

Rolf Abderhalden: C'únduaarbeitete nicht mit vielen Menschen. SOO[,, -­


mit kleinen Gruppen, die zu richtigen Forschungsgemeinschaften' 


Wir gingen in die Viertel. Wo die Leute leben, in ihre StraBen oder 10 "= 

Hauser, und so wurde aus anthropologischer Forschung künstl erlSG ó 


Feldforschungsarbeit, die die analytischen, wissenschaftlichen und more' 

lischen Kategorien unserer Subjektivitat ausklammerte, und der Beó€g­

nung, Konfrontation und der gemeinsamen Erfahrung mit anderen de r 


Vorrang gab. AII das vollzog sich mithllfe vielfaltiger asthetischer Mittel ­

Zeichnungen, Collagen, Fotografien, Erzahlungen, Video- und Soundins a ­
lationen, Audiolandschafen, taglichen Mikrofon·Stories - unkonvent ionell 

prasentiert zu verschiedenen Zeitpunkten und an Offentlichen Orten 'Ion 

Bogotá, fern traditioneller Museen oder Theater. 

In re-corridos taucht der Zuseher in Stimmen, Gerausche, Bilder. Objekte 

und Trümmer ein. Es liegt - sieh mal einer an' - etwas sehr Lyrisches in 

dieser Erfahrung, zwischen den Trümmern und Klangen in dieser verkom­

menen Gegend. MAPA Teatro gelingt es, den Blick auf diese Schonheit 

freizulegen, eine Besitz ergreifende Schonheit, die von der Komposition 

der Stimmen der "recicladores" (wie dort diejenigen genannt werden, 

die Papier, Glas etc. aufkehren), der Ausgegrenzten, der Bewohner dieser 

Alptraum-Unterkünfte ausgeht. 

Dasselbe Ziel verfolgte Die Befreiung des Prometheus. Mit der theatrali­

schen Erarbeitung dieses alten griechischen Mythos sollten die kleinen 

Geschichten einer Gruppe ehemaliger Bewohner von El Cartucho in Erinne­

rung gebracht werden. 

Ich beschlieBe diesen Brief und stelle fest, dass noch immer Zusammen­

hange hergestellt und einige Fragen zumindest angesprochen werden 

müssen. Denn worum es wirklich geht isI, die Kunstobjekte, Plastiken 

und Szenen als Katalysatoren der Erinnerung einzusetzen. 

Ich frage mich daher, ob sich die Menschen aus El Cartucho in re-corridos 

wieder erkennen. Ob die Leute, die es wirklich kannten, meinen - so wie 

es auch mir schien, der ich El Cartucho kaum kannte - dass die Arbeit 

von Rolf Abderhalden wirklich dabei hilft, die Erinnerung an das, was war, 

wieder zu finden und zu bewahren. 

1st re-corridos eine "Re-Konstruktion" der Erinnerung an El Cartucho? Es ist 

so sChwierig, die Erinnerung zu rekonstruieren, ohne sie dabei zu veran­

dern, zurechtzubiegen oder neu zusammenzusetzen. 

Kann man es nicht vielleicht so sehen, dass die Erinnerung, ob individ uel! 

oder kollektiv, im Grunde immer mehr Konstruktion als Rekonstruktion, 

Neuerfindung der Vergangenheit, ungerechtfertigte Annaherung, le zte 

Endes Fiktion ist? Vielleicht hat [der Liedermacherl Serrat rec hI, wen 

er sagt: Die Erinnerungen erzahlen dir immer Lügen / sie pass en sieh deIí 

Wind an, sie steuern die Geschichte; hierhin ziehen sie sich zurück, do _ ... 

dehnen sie sich aus, / sie farben sich mit Ruhm, sie baden sich I O"jO'=-­

sie versüBen sich, sie verbittern sich nach unserem Kompro ¡ss, - 


kommen? / So wie uns es passt. 


José Antonio de Ory ist Schr iftsteller. 
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Third World Bunfight, was sich frei mit "Dritte WeltTortenschlacht" übersetzen lasst, prasentiert mit Big Dada eine afrikanische 
Geschichtsstunde der besonderen Art.ln grellen Bildern und mit frechen Songs holt das Theaterensemble aus Tanzern, Musikern 
und Schauspielern gemeinsam mit demKapstadter Regisseur Brétt Bailey in einer "postkoloníalen Skandalrevue" den "Schlachter 
von Afrika" auf die Bühne.DieGeschichte von Aufstieg und Fall des ugandischen Diktators Idi Amin steht tür ein bestandiges Auf 
und Ab im Kampf des Schwarzen Kontinents tür Unabhangigk-eit und Freiheit. Unterhaltsames und zugleich unbequemes Theater. 

DER WE'ISSE JUNGEAUF DERSUCHE NACH BIG DADA 

Brett Bailey 

leh hatte sehon langere Zeit den Plan, ein Stüek über afrikanisehe Diktato­

ren zu machen. Zimbabwe, das im Norden an Südafrika grenzt, ist in den 

Klauen einer dieser Manner, genauso wie ande re afrikanisehe Staaten. 

Tyrannei ist kein ungewohnliehes Phanomen im post-kolonialen Afrika. 

Idi Amin, der si eh den ugandíschen Thron 1971 unter den Nagel gerissen 

hatte, war ziemlieh offensiehtlieh eine despotisehe Wahl: Der Erzdiktator, 

ein Stereotyp der Halle. Idi war sieherlieh ein groBer Showman, ein Bana­

nenrepublik-Tyrann, der den Genozid mit einem "gewissen Etwas" vOllzog, 

der ein Land mit theatraliseher Geste zerstOrte. 

In den 1970er Jahren spielten Kapitalisten und Kommunisten Kriegs­

spieleauf den Feldern von Afrika. Die Briten und die Israelis halfen Amin, 

an die Maeht zu kommen, und er regierte Uganda mit der Faust, die ihm 

über neun Jahre hinweg den Titel des nationalen Schwergewiehtsbox­

ehampions gesiehert hatte. Ervertrieb Tausende von Siedlern, ermordete 

350.000 ugandisehe Bürger und trug dabei Saville-Row-Anzüge und bunte 
Glitzermedaillen. 
In ganz Afríka hatte er den Ruf des Helden ím anti-kolonialen Kampf. 1979 
überfiel er Tansania, um seine meuternden Truppen abzulenken, wurde 
aber aus Uganda von einer tansanisehen Gegenoffensive vertrieben. Er 
verstarb 2003 friedlieh i"m saudi-arabisehen Exil. 
1m Jahr 2000 braeh ieh naeh Uganda auf, um Naehforsehungen über das 
Erbe dieses Mannes anzustellen. So hatte ieh mir die HauptstadtKampa1a 
vorgestellt: von Kugeln durehloehert, im Sehmutz versinkend, Bananen­
baume, die dureh-den Asphalt brechen, Knoehenfragmente in allen Eeken. 

Niehts davon erwartete mieh. Das Zentrum íst dureh und dureh verwestlieht. 
Die Hügel der Umgebung sind bedeekt mit begrünten Wohnsiedlungen. 
Wunden heilen sehnell in Zentralafrika. leh suche naéh verraterisehen 
Zeiehen von BrutaliUit, iehhorehe auf den Chor der Opfer. _Niehts. Der 
Dsehungel hat alles überwuehert. 
Amín zerstorte die ugandísehe Wirtsehaft, indem er das gesamte Geld in 
die mehrheitlíeh sudanesisehen Soldnertruppen steekte, die er angeheuert 
hatte, um das Land mit Kugelund Sehwert anzuführen. Für einíge Jahre 
existierten Seife, StreiehhOlzer, Speiseol und Zueker nur in der Erinnerung 
der Mensehen, so wie es heute in Zimbabwe ist. Leute versehwanden her­
denweise, wie Sehlaehtvieh. 
Waffen sind allgegenwartigin der Stadt, überall Manner mit antlken 
Sehrotflinten und Sturmgewehren. Seeurity Personal in einer überwalti­
genden Vielzahl von Kostümierungen lehnt in Toreinfahrten und gégen 

.
Pfosten. Die US-Botsehaft gleieht einer Festung, seitdem íhre Sehwestern 
in Kenia und Tansania 1998 attaekiert worden waren. 
In Amins Tagen brummten Panzer dureh die HauptstraBe; in den farben­
praehtíg dekorierten Bars nahm seine 40.000 Mann starke Armee eine 
Auszeitvom Mensehen-Massakrieren; der groBe Mann selbst sauste in sei­
nem Chopper von zu Resídenz wie dureh das ganze Universum. 
Um Zugang zu den Archiven von Radio Uganda zu erhalten, wo Aufnahmen 
von Amins endiosen, eigentümliehen Reden und eine groBe Anzahl groo­
viger Popsongs über ihn lagern, rannte ieh vom Radio-Bevollmaehtigten 
zum Oberkommissar, von Büro zu Büro, hinterlegte Briefe, sammelte 
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Gummistempel, das alles um festzustellen, dass das Material zu keinerlei 
Zweek freigegeben werden kónne, "das würde die Regierung von Uganda 
in Verruf bringen". So Gott mir helfe. 
leh plaudere mit Robert Ondoga. Als junger Mann traf er Amin im Jahr 
1978 bei einer Veranstaltung, die er im Lieblingselubdes Prasidenten 
organisiert hatte. Dort wartete er in einer langen Schlange vor der Toilette. 
Plotzlieh wurde es dunkel. Er drehte sieh um, und Amin stand hinter ilim, 
seine Kórperfülle verdeekte die Lampe. "Haben Sie ihn vorgelassen?", 
frage ieh. 
.Natürlieh. Wir sagten: ,Bitte kommen Sie, Sirl' Aber er sagte: ,Nein, dánke. 
Sle waren zuerst da.' Dannfragte er uns, woher wir kamen, ob wir mit 
dem Servieeim Club zufrieden waren. Sehrleutselig, sehr freundlieh.leh 
war fasziniert vondiesen Minuten, fasziniert. Und seine riesige Hand - er 
sehüttelt deine Hand, aber deine Hand verschwindet einfach in seiner." 
"Ieh kann mir vorstellen; dass Sie nicht pínkeln konnten." "Nein, natürlieh 
nicht, egal wie lange du da sehon stehst. Wie kann man pinkeln, wenn Idi 
Amin hinter einem steht?" 
Amin stammte von dem marginalisierten Volk der Kakwa ab, dessen Blutriten 
seínen Geschmackan menschlichen Organen fórderten. Minderwertig· 
keitskomplex, SY-Dhilis, Hypomanie, gefühllose Dummheit .._zahlreiehe 
Theorien gab es, um sein gewaltsame.s, unberechenbares Verhalten zu 
erklaren. 
"Erwardie Inkarnatíon des Bósen", erinnert sieh Dennis Kylie, der.britische 
Korrespondent des Guardian, mit einem Sehaudern beim Whiskey, "der 
Anführer einer Pfadfindergruppe mit unbegrenzter Macht beangstige[ld." 
Henry Kyemba empfangt mieh zum Tee in dem hellen, weiBen Restaurant 
des Parlaments. Amins kultivierte "Réehte Hand" über einige Jahre hinweg 
floh 1977, nachdem al le seiné WeggeUihrten ausgeschaltet worden waren. 
Sein Bueh State af Blaad ist einer der intimsten Berichte liber den Terror. 
"Amin war ein reizender Menseh, einer der reizendsten Menschen, die 
ieh je getroffen habe, sofern er nicht einen seiner Wutanfalle hatte - in 
ihm koehte die WLit eines verwundeten Büffels." "Was trieb ihn insoleh 
extreme Anfalle?" "Das Überleben ... Das Überleben." 
Die israelischen Zionisten und 50.000 Asiaten wurden wahrend Amins 
zweijahrigem Aufstieg vertrieben. Die meisten WeiBen folgten ihnen. Afrika 
den Afrikanern. 
DrauBen. versammeln 'sieh Massen von abscheuliehen aasfressenden 
Marabus auf dem Gelander des Parlamentsgebaudes und ziehen gemach­
iíehe Kreise über den Himmel. Bis zu den graBen Fleiseh-Banketten der 
Slebziger waren.sie in Kampala nieht heimiseh. Die Reaktion der Umwelt 
auf die Menschheit. 
leh verbrachte Stunden um Stunden in der oden Bibliothek der Makerere­
Universitat mit gebundenen Jahrgangen der Tageszeitung Stimme von 
Uganda und meinem Diktiergerat und bespraeh Kassetten mit den Legenden 
über Amins Regime. Pral1lereien, Ansehuldigungen,Marchen, schonungs­
lose Spalten mit den Worten Seiner Exzellenz. 
Über einige Jahre, indenen Journalisten ins Exil getrieben oder gleieh 
ermordet wurden, mutierte die Zeitung von den lebensfrohen zwólf Seiten 
eines volksnahen Kaseblatts zu einer stinklangweiligen, vierseitigen Militar­
regíerungsgazette, gespiekt mit Fotos des gestylten Amin in Stetson und 
Krawatte, Amin in saudisehen Gewandern, in Militaruniformen, Amin, der 
Joktor der Politikwissenschaft in akademischen Roben, Amin, der Feld­
"'1arschall, dekoriert wie ein Weihnachtsbaum, Amin in Badehose. 

l>.rnín, zu dessen Ehren 1.000 Salutsehüsse abgegeben werden, der Grund­

steine für 1.000 niemals-zu-bauende Institutionen legt, die Hande von 

Hunderten ihn aufsuehende Diplomaten, Würdentragern und Gesehafts­

!euten aus der ganzen Welt sehüttelt. Amin im Gespraeh mit dem Anglika­

nisehen ErzbisehorJanan Luwum und dessen Frau im Parlamentshaus am 

15 Februar 1977; am darauffolgenden Tag wuroe der Erzbisehof angeblieh 

in einen tragisehen Verkehrsunfall verwickelt und starb - Fotos der zer­

,<nautsehten Autos. 

Voila! Das sind die Regieanwelsungen von Idi Amin im Theater von Dada! 

in Wirklichkeit wurde der Erzbisehof ersehossen, weil er zu popular war, 

zusammen mit einer Handvoll unbequemen Parlamentsmitgliedern, im 

'Iauptquartier vonAmins geheimem"State Researeh Bureau". Der-Chef der 


Justiz, um nur einen zu nennen, warden gleiehen Weg fUnf Jahre zuvor . 
gegangen. Die Welt jammert und sehreit. .dieUN-Kommission tür Menschen­
rechte sehautweg.Mern Führer Jaek und ieh durchqueren Kampala zum 
Gipfel des Nakasero Hill, zu den Gebauden désugandisehen Fernsehens 

. (UTV). Hinter dem Zaun das Geheimdienst-Hauptquartier verantwortlieh 
für Verhore und Foiterungen, gleieh dahinter die Residenzdes Prasidenten. 
leh bin hinter Fernseharehivmaterial her. Zur gleiehen Zeit wie die Über­
nahme der Zeitung ergriff das Regime 1972 die Macht über den Sendero 
Alleóffentlichen Auftritte Amins wurden der Nation gezeigt. Es muss kilo­
meterweise Filmmaterial geben. 
"Aeh, das ¡st alles auf 16mm gedreht.", sagt der für diese Fragen verant­
wortliehe Mitarbeiter, ein Ingenieur. "Kann man Zugang dazu bekommen?" 
"Nein, es existiert nieht wir haben es meht." 
"Es existiert nicht." leh bin alarmiert. "Was passierte mit diesen Film­
rollen?" "Sie wurden verniehtet." "WeiBt du, nachdem [der ehemalige 
Prasident Milton] Obote verjagt worden war",erganzt Jaek, "ware man 
gesehlagen odersogar umgebraeht worden, wenn man mit Bildern des 
Prasidenten aufgegriffen worden ware. Als das Am in-Regime fiel, hatten 
die Leute Angst" Der Ingenieur stimmt ZU: HAlles wurde verbrannt." Aber 
er sieht dabei versehlagen aus. 
"Diese Gesehiehte! Eure Geschichte!" leh habe Flammen vor Augen, die 
Filmschlangen verschlingen. Worte und Gesichter, die si eh rot farben. 
Aber was m.acht das? 
Als wir rausgehen sagt Jack: "Die haben das Zeug verkauft, das meiste 
auf jeden Fall. leh wollte das gerade eben nieht sagen. Die machtigen 
Netzwerke, internátionale Universitaten - da gibt es Menschen, die viele 
Dollars dafür zahlen. Da drüben lag ein groBer Stapel von dem MateriaL" 
Er deutet auf eine offeneFlaehe. "Es lag hier jahrelang im Regen, aber das 
Büro des Geheimdienstes ist gleieh da drüben. Keiner hat sieh drangewagt." 
Das "StateReseareh Bureau": Ich überlege mir, wie weit sieh die UTV­
Toningenieure mit ihren Mikrofünen davon hatten entfernen müssen, um 
die Schreíe der Gefang(lnen von den Zusehern fernzuhalten. Gesehlagene 
Manner, aufgerísseneManner, Manner mít ausgequetschten Augen und 
zersplitterteri Zahnen, Manner. die in Keller gestoBen wurden und dabei 
den Stumpf ihrer abgehaekten Glieder festhielten, Manner, die gezwungen 
wurden, dem Vordermann mit einem Hammer das Hirn rauszusehlagen. 
Dann mussten sie den Hammer an den Hintermann weitergeben und waren 
selber an der Reihe. Thwock! Thwoek' 
Als Kampala befreit wurde, fand man Zellen voller Totee und Sterbender. 
Menschen, die woehenlang zusammen mit Leichen hausen mussten. 
Es regnet in Stromen, Platzregen, einen Naehmittag lang, und der Boden 
dampft.lch gehe auf den Nakasero Hill, eíne Abkürzung von der Makerere 
Universitat zur Stadt dureh roterdiges Gdland mit Pfützen und Unkraut. 

.Hier und da, mitten im Sehlamm, schlangeln sieh ausden Wasserlaehen 
grau schimmernde Bander weggesehmissener Videobander, Strahnen 
von verdrehtem,.brüehigem Film wie die vertroekneten Eingeweide lange 
verstorbener Tiere, mehr und mehr je weiter ieh gehe. 
Ich he be einen díeser sehmutzverkrusteten Streifen auf, halte ihn gen 
Himmel. Verkratzte Bilder von zlerlichen, marschierenden Mannern, 
sehieken Uniformen mit Quasten und Federn, beschwingte Blaskapellen. 
Ein anderer Streifen zeigt fünf Manner in weiBen Anzügen, die in die Ka­
mera laeheln, eine vollbesetzte Tribüne im Hintergrund zehn frames. 
Ein Riesenaljfgebot von Polizeiformationen, dreíframes. Schnitt auf den 
close-up einer laehelnden Frau in der Menge, fünf frames. 
Dann ein zwolf-frame-Streifen: Ein Mannin einem eremefarbenen Anzug 
und ein anderer in Armee-Klamotten. unter ihnen das Sehwarz-Gelb-Rot 
der ugandischen Flagge. Ein weiBes Gelandér verdeekt ihre Gesíehter. 
Der eremefarbene Mann bliekt seinen Kameraden an, und wieiehdureh die 
Risse und Kratzer schaue dreht der Armee-Typ sieh zur Kamera - kann 
das sein? 
leh sehaue mir die Sequenz no eh einmal genau an, spüle den Streifen in 
einer warmen roten Laehe und halte ihn in die Wolken: Der lebendige 
Prasident Idi Amin Dada erwidert meinen Blick, hier, wo ieh stehe, in dem 
"Natíonal-Filmarehív" seiner zweiten Republik Uganda. 
Der Dschungel hat alles überwuehert. 
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Big Oada@Foto, Peter Maltoi.
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Matthew Krouse 
Brett Bailey, Südafrikasinteressantester Theaterregisseur, hat in den 
ersten zehn Jahren seiner erfolgreichen Karriere mehrmals Kritik für 
seine unorthodoxe KreativiUit einstecken müssen. 
Das europaische Publikum weiB wohl kaum um das Engagement, das 
hinter der Arbeit des Regisseurs steckt, oder um die Monate, die er in 
den landlichen Gebieten des Landes mit der Suche nachtraditionellem 
afrikanischem Wissen und Anekdoten für seine ritualistischen Darstel­
lungen verbracht hat. 
Dennoch haben südafrikanische schwarze Intellektuelle Bailey immer 
wieder angegriffen und beschuldigt, eine Spielart der afrikanischen Realitat 
zu seinem eigenen Vorteil zu vereinnahmen. 
In The Plays of Miracle and Wonder, Baileys Sammlung von Texten und 
Gedanken aus dem Jahr 2003, erwahnt er "die Bedrohüng da drauBen", 
die ihn im Augenblick des Schaffens belastet.ln diesem Selbstportratahnelt 
er fast einer Figur aUs einem seiner eigenen, ritualisierten Stücke, von 
allen Seiten bedrangt durch grimmige Ahnengeister. 
Tatsachlich lasst der Begründer der Theatergruppé Third World Bunfight in 
seinem Buch Kritik nicht zu und zitiert ausschlieBlich ihm freundlich ge­
son nene Pressestimmen. Auch aftackiert er einige der Einschrankungen, 
die das Theater seiner Jugendjahre beeintrachtigt hatten: "Mitte der 
Neunzigerjahre war der GroBteil des stadtischen, schwarzen Theaters 
meiner Ansicht nach sehr formelhaft - innerlich verarmt durch die Jahre 
der Apartheid, als es als Mittel zum Widerstand diente, wahrend Kreativitat 
und Technik oft als unnbtige Behübschungen betrachtet wurden". 
Anstatt sich als mit dem Theater der Apartheid Brechenden Lind zu alten 
Traditionen Zurückkehrenden darzustellen, mag Bailey seine sehwarzen 
Kritiker freundlieher stimmen, indem er belegt, wie sehr er in Wirklichkeit 
einProdukt der südafrikanischen Theatergeschichte ist. Beobachterder 
Theaterszene des Landes erinnern sieh sieher an soleh groBformatige 
politische Shows wie Sarafina l, in denen die Anti-Afrikaans-Sehulrevolten 
der Siebzigerjahre wieder aufgerollt wurden, oder an Umabatha, eine 
auf Zulu-Ritualen beruhende Maebeth-Version. 

Dass Bailey ein Produkt der Apartheid ist, steht auBer Frage. Sein Buch 
beginnt in seinem eigenen Hinterhof - einem Vorort von Kapstadt im spaten 
20. Jahrhundert. in dem der Junge "ein paar Hausmadchen, die meine 
Mutter eingestellt hatte" und Haftlinge trifft, die aus der nahe gelegenen 
Strafanstalt PolIsmoor ausgebrochen waren (übrigens auch dasletzte 

.Gefangnis Nelson Mandelas) "sehwarze Manner mit heiBem Atem und 
morderisehen Absiehten, die ím Alpengarten meiner Mutter kauerten". 
Dieses kurze Portrat seiner Kiridheit kbnnte eíne Szene aus einem seiner 
SWcke sein, und Bailey verbraehte die folgenden Jahre fasziniert von 
den Mbglichkeiten und der latenten Energie der fermentierenden 
schwarzen Masse. 
Nach seiner Rüekkehr 1994 von einem Jahr spiritueller Studien in Indien 
wandte er seine Aufmerksamkeit von den Geheimnissen des Ostens ab 
und den vertrauteren Mysterien des Südens zu. Er beschritt einen Pfad, 
um "die Menschen zu entdeeken, die hinter dem Stacheldrahtzaun leben". 
Zu diesem Zweck bereiste Bailey Zimbabwe, wo er an einem ausgetroekneten 
Flussufer eine metaphysische Begegnung mit "einem ungeheuer groBen 
Wesen" hatte. "Seine Haut war silberblau und vollig mit groBen Federn oder 
Schuppen bedeekt". Für Bailey war díes "der Geist Afrikas, der gekommen 
war, um vom Fluss des Lebens z.u trinken". 
Aber der Fluss war troeken, und für Bailey lag die Botschaft darin, eine 
Mission des Neuanfangs zu unternehmen. Mit diesem hehren Ziel hat Bai ley 
auch eine Antwort für seine afrikanischen Kritiker bereit: "Wenn schwarze 
Intellektuelle mieh angreifen - ,Hey, lass unsere Kultur in Ruhe, weíBer 
Jungél ', dann ha be ieh ein klares Bild \lor Augen von einem sehuppen­
besetzten Schlangenmann, der mit mir über Zeit und Raum hinweg in 
Verbindung tritt." Baileys Rüekgriff auf sol che Rhetorik verweist auf sein 
Bemühen um kulturelle Aneignung und Authentizitat. 
Um seinen Anspruch als WeiBer auf afrikanische Trance zu bélegen, begab 
si eh Bailey in die Transkeí auf der Suche naeh einer erzahlenswerten 
Story und fand sie im Marz 1996 in einem Landst8dtehen eine Gesc.hiehte 
von Zauberei und Mord im Zusammenhang mit dem Tod von zwblf jungen 

http:belastet.ln
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Mannern, die bei einem Autounfall Aber ejn anderer Tejl von mir ist unsentimental, und der sieht von eínem 
getotet würden. Überlebende erzahl- . hohen, kaltén Gipfel zu und genieBt das Kontroversíelle, Makabre und Thea­
ten, sie harten fünfzig ·weiblíche tralisehe zusehr, um den Toten tief eínpfundene Monumente errichten zu 
Geister in den Scheinwerferndes konneri". 

. Unglückskombis gesehen. Zu seinen weiteren Stüeken zahltdas beliebte Werk iMumboJumbo, das um 
Das Stück hieB Ipi lombi. Seín Titel und mit demexzentrischen Xhosa-Stammesfürsten Gcaleka entstand, 
bezieht sich auflpi Torribi, einen oft der in den Neunzigerjahren nach Schottland reiste, um den abgesehnitte­
verrissenen . Musicalhít aus dem nen Kopf seines Vorfahren, des Konigs Hintsa, zu suchen, da er überzeugt 
Südafrika derSiebzigerjahre, dessen war, díes würdédas Land von allen Übeln heilen. Sowohl Gcaleka als auch 
Hauptperson eín armer Schwarzer Bailey meinten, damit würden sie den Lauf der Geschiehte andern - und 
vom Land war, dergezwungen ist, wer w01lté díes ín Fragesteflen? 
in die Stadt abzuwandern. Baíley Und dann gibt eSnoeh Sig Dada; Arbeit über Diktatur und den Weg 
nannte seín Stüek ejn "Wortspiel vompolitischen Himmel in dieHolle. Hierfinden si eh die groBe EhMurcht 
über ein sehr erfolgreiehes, aber und das groBe Verstandnis Baileys für die Reise der einfachen Sehwarzen 
letztJíeh arrogantes Musical, das von der Vergangenheit in die Gegenwart, vom Land in die Stadt Von Maeht­
von aufgeklarten Sehwarzen auf der losigkeit zu Maetrt. 
ganzen Welt boyk.ottiert wurde". In seínem Text fragt Bailey: "Kann das Theater wirklieh etwas bewegen? 

Seine Meínung spíegelt einen interessanten Gedankengang wider.: Eínerseits Oder sínd wir, die wir am Rand der Gesellsehaft leben, bloB naive Traumer, 

bliekt er auf dieses international gefeierte Musical herab; andererseits irregeleitete Propheten?" 

findet er, dass er selbst üb,er jeder Kritik stehí. Das Thema wird noeh Baileys Arbert entwiekelt sieh entlang der feinen Grenze zwisehen lIIusion 

komplizierter, wenn Bailey zu Ipi lombi in seinemArbeitsbueh anmerkt: und (Ent-)Tausehung.Wie die Bürger eines gigantischenReiehes muss 

,.Die beiden Bereithe - Showbiz und Ritual- konnen zusammenwirken", jeder Zuschauer für sieh seine Position finClen gegenüber Elaileys Angebot 

Er íst bemüht zu betonen, dass seín Showbiz und seín Ritual mehr sind als an Sakralem und Profanem, 

bl05 "aufregender Aberglaube", Letztlieh aber íst Bailey eine konfliktbe­
haftete Seele, d¡e sieh nieht von der Frage losen kann, ob man bewusst 

Theatermaehen sollte, um die Gesellsehaft zu andern. 

Zu The Prophet, in dem das sensible Thema des Stammesmadchens Nong­

Qawuse aufgegriffen wird, dessen Prophezeíungen zu den katastrophalen 

Rindertotungen der Xhosa im spaten 19. Jahrhundert führten, sehreibt 

Baíley: "Díese Zeit sol1te in unserem Land eíne Ara der Versohnung sein, 

und ein Teil von mír wünseht wirklíeh eínen dramatísehen Beitrag zu leisten, 

um jener zu gedenken, die so tragiseh und ungereeht sterben mussten. Matthew Krouse i5t Theaterkritiker der Johannesburger Tageszeitung Mail & Guardian, 
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auf Asthetik unddramatísehe Konventionerl, die .domínierende Rolle der 
englisehen Sprache und die prekare Posítion von Afríkaans verstandlícher­Zeitgenossisches weíse als au13erst heikel betraehtet Díe neue demokratisehe Regieru,ng, 
die sehr víal mehr von Kunst versteht áls das frühere neofasehístische 
Apartheidregime, ist sieh der wiehtigen Rolle voll bewusst, die der Kultur 
für den Versohnungsprozess zukommt, und fordert daher Arbeiten, in denenTheater 
Vielfalt gefeiert wírd und soziale Missstande aufgegriffen werden. Maneh­
mal wird dieseAgendajedoeh von übereifrígeÍl Funktionaren und politiseh 
korrekten Kommentatoren zu séhr auf die Spitze getrieben.in Südafrika 1m letzten Jahrzehnt stellte sieh dem südafrikanisehen Theater die grund­
legende Frage,welehe Riehtung einzusehlagen seí, naehdem Proteste 

Brent Meersman gegen die Apartheid nieht langer das Hauptthema der Produktionen 
darstellten. Tatsaehlieh warenTheaterleute wíe Zusehauer allenthalben 
sehrerleíchtert, ídeologisehelmperative ad acta legen und endlich eigene 
Gesehichten erzahlen zu kOnnen. Künstler und Künstlerinnen nahmen 
keudig die natürliehe Provinz der Kunst in Besehlag - eíne Welt, ín der 
unsere festgefassten Vorstellungen von Vergangenheit, Gut und Bose, 

In díesem Artikel soll eín kurzer Oberblick über derzeitíge Trends 1m süd- wahr und falseh sieh als auBerst unzuverlassig erweisen. Zehn Jahre 
afrikanischenTheater und seinen sozialen Kontext gegeben werden, Um naeh den ersten demokratischen Wahlen durehstreifen Theatermacher 
meineArgumente zu belegen, werd(¡! ieh einige Namen nennen, wobei noeh ímmer diese verblüffende neue Welt, in der es ihnen freisteht,jedes 
dem Leser jedoeh klar sein sollte, dass es aufgrund des begrenzten Rah- beliebige Thema aufzugreifen, Das Ergebnis ist eine formal und ínhaltlíeh< 

mens leider nieht moglieh í§t, viele Theatermaeherlnnen zu erwahnen, auBerst vielfaltige Kulturszene, 
die wertvolle Beitrage zuunsererkulturellen Szene leisten. . Theater erganzenihre S.pi.elplane m.it Neuaufnahmen alter Stüeke (z.B. 
f;JaWrlieh war der wichtigste Meílenstein im Kulturleben Südafríkas das WozaAlbert) oder mit Bühnenfassungen alter Romane wie etwaAlan Patons 
Ende der Apartheid und die Sehaffung eines demokratisehen Staates im Crythe Beloved Countrr. V.ieles dabei hat bloB nostalgischen Wert, wahrend 
Jahre 1994. Díes braehte ein ganz neues soziales Urnfeld mit sich, in dem andere Produktionen durch den neuen sozialen Kontext eine faszinieren­
prínzipiell alle Künstler gleicheChaneen haben und Rede- und Mei- de Veranderung erfahren. Einige Wiederaufnahmen bringen bedeutende 
nungsfreiheit verfassungsre9htlioh garantiert Theatergruppen Werke der Theatergesehichte auf Bühnen, die ihnen zur Zeít der Apartheld 
und PUblikum sind nun gemisehtrassíg, vielsprachig und multikulturell. verschlossen waren,und lassen schwarze Dramatiker endlieh Anerkennung 
Zu den zah Ireiehen Folgesehiiden der Apartheid úihlt die enorme wirt- erfahren, Doeh himdelt es sieh dabei meist um blo13 temporare Ansaue. 
schaftliehe Kluft zwísehen Schwarz und WeiB. Oaher werden Themen wie wahrend andere neueWerke versuchen, den unsicheren Kurs ín die Zukunf.: 
Elitedenken, kulturelle Domínanz oder eurozentrische Hegemonie in Bezug abzusteeken, 
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Nach der Befreíung behandelten viele schwarze Autoren weíterhín offen 
ídeologísche Themen; allerdings verweígert sích das neue Theater des 
Protests vertreten durch Dichter wíe Lesego Rampolokeng (Fanon's 
Ghíldren, 2002) - der politíschen Korrektheít wie auch der simplen Anklage 
des Kolonialerbes. In seiner derzeitigen Produktion The House ofShaka· 
versucht der Veteran der Protestbéwegung Mbongeni Ngema die durch 
Manipulatíonen der Dolmetscher der Kolonialmachte verzerrte Geschichte 
des schwarzen Südafrika neu zu schreíben. 
Einíge dominante Themen springen ins Auge. Das Exil wahrend der Apartheid 
und die Rückkehr in ein neues Südafrika schien der logische Anknüpf­
punkt für eíne Analyse der moralischen Konflikte des hístoríschen Kampfes, 
eíner sich verandernden Gesellschaft und der EntHiuschungen ím Süd­
afrika nach der Apartheid - Werke in diesem Rahmen sind etwa Zakes 
Mdas Bells ofAmersfoort (2002) und eine Arbeit des international bekann­
testen südafrikanischen Dramatikers Atho.l Fugard: Sorrows andRejoicings 
(2002). Theaterautorlnnen wenden sich immer mehr von der Workshop­
methode ab und kehren zú fixierten Texten zurück, wobei das wichtigste 
Stück dieser Schule John Kanis Nothing But the Truth (2002) isí, das 
ebenfalls die Exilproblematik behandelt. Viele díeser Konflikte involvíeren­
nicht nur verschiedene Rassen, sondern auch verschiedene Generatíonen. 
Seit kurzem behandeln schwarze Dramatiker darüber hinaus Themen, 
die früher als tabu galten, z.B. Homosexualítat, Hexereí und Fremdenhass 
zwischen schwarzen Südafrikanern und Einwanderern aus anderen afrí­
kanischen Landern. Vorherrschend sind noch immer soziale Fragen, vor 
allem der Zusammenbruch traditioneller landlicher Wertsysteme ím Zuge 
der Verstadterung, wobeí das Leben im landlichen Raum oft ídealisiert 
wird, wahrend Itumeleng Wa-Lehuleres Echoes ofour Footsteps díe still­
schweigende Komplizenschaft zwischen traditíonellen afríkanischen 
Glaubensvorstellungen und ihrem Ausdruck als Gewalt gegen Frauen in 
einer tíef patriarchalischen Gesellschaft behandelt. HIV/AIDS, Gewalt ín 
der Familíe und díe Positíon der Frau, Arbeítslosigkeít und íhre Begleiter 
Verbrechen und Alkoholismus sínd die neuen Themenbereíche des künst­
lerischen Aktivismus. Erwahnenswert ist dabei, dass dennoch schwarze 
Theaterautorínnen noch ímmer eine Randerscheinung darstellen. 
Das afrikaanssprachíge Theater weist eíne unglaubliche Expansíon sowohl 
bei den weíBen Autoren als auchden ersten Jarbigen" Dramatikern ín 
Afrikaans auf und führte zur Entwícklung eines Volkstheaters, vertreten 
etwa durch Oscar Petersens undDavid Isaacs Joe Barber-Serie. 
Der auBergewóhnLíche Theatermacher. Marthínus Basson üffnete die 
"Büchse der Pandora" des Afrikaans-Theater durch seine postmodernen 
Kooperatíonen mit dem Dichter Breyten Breytenbach ín den Neunziger­
jahren. Führende weíBe Afríkaans-Autorlnnen, etwa Saartjie Botha und 
Deon Opperman, konzentríeren sich auf díe Neuínterpretatíon kultureller 
Symbole, wahrend Reza de Wet kürzlich die hundertste Wiederkehr des 
Burenkriegs behandelte. 
Viele englischsprachíge weiBe Autorlnnen - auch Athol Fugard ab seinem 
Valley Song (1994) greifen Themen auf, die mít Versohnung und den 

Blg Dada © Foto Herman Van Wyk 

problematischen neuen Bezíehungen ín der "Regenbogennation" zu tun 
haben. Eines der eloquentesten Werke ín d Bereich ist The Shadrack 
Affair (2003) von Fiona Coyne, worín die Autorín díe Heucheleí íhrer weíBen 
liberalen Zeitgeríossen aufs Korn nimmt. 
Obwohl europaische Theaterformen mit Guckkastenbühne und passíven 
Zuschauern noch.immer vorherrschend sind (auch in Gemeinde·, Werks­
und Bildungstheaterworkshops), importíeren Theatermacherlnnen mít 
Leídenschaft tradítíonelle afríkanísche Erzahltechníken, Musik und Tanze, 
im einzigartigen Fall des Regisseurs Brett Bailey sogar traditíonelle HeBer 
und Zeremoníen, wobei in einer Vorstellung von iMumboJumbotatsachlích 
als Hohepunkt ein Huhn auf der Bühne geopfert wurde. Eíne andere ein­

. zigartíge Theaterform ergab sich mit der Gründung der Theatergruppe 
Whistlers ofArt durch frühere Mitglieder der Selbstverteídigungseinheiten 
des Township Katlehong. Thabo Xaba schreibt Texte wie Barbershop aus­
schlíeBlich für diese spezielle Art des Sprech-Pfeifens. 
Keíne Aufzahlung ware auch nur annahernd vollstandig ohne die Nennung 
eíniger auBergewohnlicher Bühnenkünstler und Autoren, die zum Besten 
im zeitgenossischen südafrikaníschen Theater zahlen. Die Post-Apartheid­
Satíre war wohl nie lustiger (aber auch nie seltener) als heute, da ihr 
einziger echter Vertreter der international gefeierte Uys ist. 
Kbrpertheater íst eín weíteres wichtiges Element. und Südafrika ist hier 
weltweit führend mit Andrew Buckland, Bheki Mkhwane und Ellis Pearson. 
Die Handspring Puppet Company hat eine einzigartige Reihe von Arbeiten 
entwickelt. Einige entstanden in Zusammenarbeít mít dem Künstler Wílliam 
Kentridge. Zu ihren neuesten Arbeitén zahlt Ta/{ Horse mit Marionetten 
aus Mali undChoreographien aus Benin. 
Nach dieser Darstellung ,des sich andernden sozíalen Kontexts, der wich­
tigsten Themen, neuen Formate und Vielfalt im Ausdruck mochte ich noch 
eine kurze Bemerkung zur geschaftlichen Seite des Theaters machen. 
Kommerziell orientierte Theater in Südafrika bevorzugen fantastische, 
groBformatige Shows gegenüber starker ínhaltsorientíerten Aufführun­
gen - genau wie überall sonst auf der Welt. Einstweílen wírd díes noch 
durch einen Sinn für soziale Verantwortung und Stolz auf den Beitrag zu 
der dynamischen und fasziníerenden kulturellen Explosion ím neuen 
Südafrika ausgeglichen.Festívals sind noch immer die hauptsachlichen 
Forder-und Begegnungsstatten für neue Arbeiten; die gróBten Veranstal­
tungen sind das jahrliche Afrikaans Klein Karoo Nasíoríale Kunstefees ín 
Oudtshoorn und das Natíonal Arts Festival in Grahamstown, wahrend das 
Voorkamer Fees ín Darling eine mutige neue Initiatíve darstellt. Theater, 
Musicals, Pantomime und Kabarett blühen und gedeihen in Südafrika, 
ebenso wíe Tanz, klassische Oper und Ballett. Kommen Sie und besuchen 
Sie un Si 

Brent Meersman ist Kulturjournalíst im Büro der Unabhiingigen Demokraten Südafr . , 
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leh gehe 
fast nie 
ins Theater! 
Regula Fuchs im Gesprach mit Brett Bailey 

Worauf darf man sich bei Ihren "Clubnights" gefasst machen: auf 
Feierabend·Entertainment samt einem Schuss Afrika? 

Ja, im Grunde schon. Ich mache zum ersten Mal Klubtheater und denke, 
dass dies nicht eine besonders tief schürfende Theaterform ist ... Wir 
werden an den "Clubnights" vier halbstündige Sets zeígen, mit tradítioneller 
Musik, Tanz und natürlich Performance;;. Und das alles in einer bunten 
MischiJng. 

EinKritiker schrieb,dass Sie die geeignete Theaterform für Südafrika 
gefunden hatten. Wie' spiegelt Ihr Theater die südafrikanische Realitiit? 

Die Grundelemente sind kulturelle Kollisíonen, ideologische, religiose Zu­
sammenstoBe.ln Südafrika kommt es vor, dass eín scham¡¡nísches Ritual 
zelebriert wird, und im selben Raum lauft im Fernsehen eine amerikanische 
Soap-Opera. Das sina die Reib.ungsflachen, die mich interessieren. Unser 
Name enthi:ilt das auch: Bunfight ist ein Wortaus viktorianíscher Zeít und 
bezeichnet eine Tee-Party, die aus den Fugen gerat - im Prinzíp genau das, 
was wir auf der Bühne machen. 

Werdendie rituellen und zeremoniellen Elemente, losgeliist von ihrem 
Kontext,áuf der Bühne nicht zu Ethnokitsch? 

In Südafrika íst das keín Problem. Oorttrete ích auch kaum ín konventío­
nellen Theatern aaf, sondern in Gemeindesalen oder Townshíps, wo Rítuale 
Realitat sind. Soba Id man dies exportiert, wird es allerdings schwierig: 
In 'Europa wirken die Rituale exotisch und wecken eine falsche Neugierde. 
Deshalb seÍle ich das Zeremonielleimmer in einen poppigen, revueartigen 
K:ontext. Ich suche eine neue südafrikanísche Asthetik, die die Lebens­
weltenvermischt und dadurch verfremdet. 

Die ThirdWord Bunfight Company entstand in den Neunzigerjahren als 
Projekt mit schwarzen laienschauspielern aus Townships. Wie kam es 
dazLi? 

Es fing eigentlich damit an, dass ich für drei Manate in eine landliche Ge­
gend zog,dort Heiler und Schamanen der Xhosa-Kultur kennen lernte, 
ihre Arbeit verstehen wollte und gleichzeitig aufder Suche nach einem 

dramatischen Stoffwar. Dortwuchs mein Interesse an rituellen Zeremonle" 
undtraditionellen Theaterformen, die für meine Arbeit bestimmend wurde" 
Ich fand dann schlieBlich einen Stoff, ging damit hach Grahamstown ans 
dortige Theaterfestival und lieB alle mitspielen, die wollten am Erice 
waren es 60 Schauspieler. Ich arbeitete danach immer wíeder mit La¡e" 
aus Townships, über die Jahre waren das insgesamt über 500. 

Geraten Sie als weiBer Kopf einer schwarzen Truppe nicht in die Kritik, 
wenn Síe afrikanische Theaterformen wie das "Storytelling" und tradi­
tionelles Kulturgut verwenden?lst Ihr Theater politisch? 

Ich glaube nicht, dass Theater wjrklich etwas verandern kann. Ich denke 
aber,dass es dieWahrnehmung lenken, Konflikte aufzeigen und Debatten 
provozieren kann und natürlich unterhalten. Natürlich. Aber in Südafrika 
kann man sowíeso keínen Schrítt machen, ohne dass man krítisiert wird. 
Wír versuchen gegenwartige südafrikanísche Geschichten zu erzahlen­
und dazu müssen wir auch deren Wurzeln erkunden. Damít wollen Wlr 

uns von der europaischen Tradítíon eines textzentrierten, psychologísch­
realistischen Theaters entfernen, wie es zur Zeit der Apartheid auch in 
Südafríka vor allem gepflegt wurde - davon gibt es auch heute noch jede 
Menge. Darum gehe ich fast nie ins Theater. 

Der südafrikanische Autorlewis Nkosi schriéb vor kurzem im Bund, die 
Apartheid sei in den meisten kulturellen Sparten Südafrikas noch immer 
spürbar und weiBe Kulturschaffende dominierten die Kultur Südafrikas. 
1st Third World Bunfight als gemischte Gruppe eine Ausnahme? 

1m Theater Südafrikas arbeiten schatzungsweise etwa 70 Prozent WeiBe. 
Thírd World Bunfight íst für südafrikanische Verhaltnisse als gemischte 
Gruppe, aber nicht besonders auBergewohnlích, es gibtahnliche - allerdings 
existiert in unserem Land überhaupt nur eine Handvoll fester Theater­
gruppen. 

Für schwarze Theaterschaffende war Theater wahrend der Apartheid 
vor allem ein Mittel des Widerstands. Woraus speist es sich heute? 

Wahrend der Apartheid setzten viele schwarze Theatergruppen aus­
schlieBlich auf Agitation und Propaganda. Dadurch wurde es technisch 
sehr einseitig und isí es eigentlich noch heute. Auch die Themen sind 
nicht besonders vieltaltig, es gibt z. B. unzahlige Stücke über AIDS. Wenn 
man bose sein wollte, konnte man sagen, dass wir viel mehr arbeitslose 
Schauspieler hatten, wenn es Al OS níchtgabe ... Seien wir aber nett. Gut. 
Zwar kenne ¡ch nícht viele interessante schwarze Regisseure, aber da­
gegen viele exzellente schwarze Schauspieler. Und, diese Fahigkeíten nutzen 
wír bei Third World Bunfight in Kombination mit der postmodernen Asthetik 
unseres Theaters. 

Regula Fuchs isí KUlturjoúrnalistin bei der schweizerischen Tageszeitung Bund. 

Der Artikel erschien erstmalig im Bund vom 28. Oktober 2004. 

http:sammenstoBe.ln
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Amid toe Glouds ©f9tb: -Hosseyn Salmaozadeh f 

Die Mehr Theatergruppe ist bekannt für eine poetiseh-sti lIe Theaterspraehe, die bittere Einsiehten nieht seheut. Eine junge Frau 
und ein junger Mann, beide aus der iranisehen Provinz, treffen sieh in einem europaisehen FlüehUingseamp. Er kennt seinen Vater 
nieht und sie nieht den Vater des Kindes, das sie erwartet. 3ie müssen erst alles von einandererfahren, um einander wieder 
verlieren zudürfen. Sie warten aufdas groBe Glüekoder zumindest Glüeks-Momente, in denendas ganze Leben ausgebreitet 
vor einem liegt und man sieh darin verlíeren kann. 30 wie es zwisehen den Wolken iSt, wo es keinenAnfang undkein Ende gibt: 

DAS THEATER DER STILlEUND.BEWEGUNGSLOSIGKEIT 

AMIR REZA KOOHESTANIIM GESPRACH 


Beim Fadjr-Festival in Teheran, das ailjahrlich im Januar stattindet, ist 
das Zuschauerinteresse riesig. Kannst du beschreiben, welche Bedeu­
tung Theater inder iranischen Gesellséhaft hat ? 

Für das Fadjr-Film-und1=adjr-Musikfestival, selb.st für das Amateur-und 
Studententheater sowie für Kurzfilme der jungen Filmemaeher stehen 
Zusehauer Sehlange. leh glaube, das ist im Zusammenhang mít der be­
sonderen Stellung des Iran in der heutigen Welt zu sehen. Denn Mute 
zeigen im Iran Künstler, Theatermacher, Musiker und Fílmemaeher mehr 
als anderswo in der Welt gesellsehaftlieh-politisehe Verantwortung Be­
sonders das Theater vermag als Spiegel der Gesellschaft starker als 
andere Künste seín kleines Publikum zum Denken und Naehdenken anre­
gen. Diese Aufgabe kann das Theater besser als andere Medien - wié 
Musik, Kino und Fernsehen bewerkstelligen. Denn dadureh, dass diese 
Medíen íhre Aufgabe und ihr Ziel in Unterhaltung und Profit sehen, konnen 
sie nieht zu einer tieferen analytisehen Erkenntnis ihrer Gesellsehaft 
beitragen. Aueh die Malereí und Bíldhauerei sindwegen ihrer abstrakten 
Spraehe níeht imstande, dás, was ím Iran gesehieht, dem einfaehen 
Mann auf der StraBe zu vermitteln. Dagegen kann das Theater, kraft sei· 
ner Spraehe der Symbole, Metaphern und Mythen, jederzeit mit seinem 
Publikum, das dureh seine Prasenz am Akt des Kreíerens teílnimmt, 
kommunizieren und ohne es in kontroverse Deutungen abstrakter 
Künste zu verwiekeln ihlT) zU einer tiefen Analyse der Wirkliehkeit ver­
helfen. Eínes der groBen Verdíenste des heutigen Theaters im Iran ¡st. 

, 

dass es ihm gel ungen ist, eine ger:neinsame Spraehe mit seinem Publikum 
zu finden. 

Dein letztes Stück Amid theClouds hat mythische Elemente - \víe z. B. die 
Figur der Mutter des jungen Mannes, eine Nomadin, die ihren Sohn 
im Wasser z\.Ir We.1t gebracht hat. Gleichzeitig istdieGrundsituatiori 
realistisch: zwei junge Menschen auf der Flucht nach GroBbritannien. 
Wie verbindest du beides ? 

Für mieh war alles am Anfang eín Spíel oder ein kindlieher SpaB.lmmer 
wenn ieh.als Kind eíne persisehe oder auslandisehe Gesehiehte aus der 
Mythologíe las, stellte ¡eh mir vor, was passieren würde, wenn sieh jene 
Ritter mít Helm, Sabeln, Pfeilund Bogen, auf ihren Pferden dureh die 
überfüllten Teheraner StraBen bewegten. Wenniehzu jener Zeit meine 
Stüeke gesehrieben hatte, waren daraus fade, niehtssagende Lustspiele 
geworden. Aber im laufe der Zeit wurden mir ímmer mehr .die tragi­
sehen Seiten bewusst. In den Mythen, die sieh um die Veranderung und 
Verbesserungunserer Welt bemühen, werden erst die dort formulierten 
Ideale zerstort und zuletzt síe selbst. Diesen Gedánken zeigte ieh zuerst 
in Dance on Glasses. Das Ergebnis wurde sehr bitter undbissig. Aber in 
meinem neuen StüekAmid the Clouds wollte ieh etwas anderes machen. 
leh wollte davon spreehen, was mein Land durehgemaeht hát. Darum wollte 
¡eh das Sehieksal van Mensehen am AbgrUnd, aus unserer Gesehichte, 
zum Thema zu machen, die Emígration. leh studierte die Lebensweise 
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persischer Nomadenstamme,die stets auf Reisen sind, um in warme Gec 

tilde zu gelangen. Dementsprechendíe Geschichten rneiner Figuren, die 
standig unterwegs sind, um ein "besseres leben" zu finden. Sie müssen die 
grünen Lander Europas durchqueren, die hohen Berge und tfefen Flüsse, 
umin ihr "verheiBenes Land" zu gelangen. MeinStück ist die Geschichte 
heutíger Menschen, Menschen, die, índem sie sich auf die Suche nach 
dem Glück begeben, mit ihrer eigenen Identitat konfrontiert werden. 

Dein Theater ¡sto das der extremen Reduktion und Konzentr.ation. Dunkel­
heit und Stille pragen deine Theaterhandschrift. Kannst du den Weg 
skizzieren. wie du zu dieser besonderen Handschriftgefundim hast? 

leh muss gestehen, dass ieh zu diesem Stil erstmal gezwungen wurde, 
das habe ieh nicht frei gewahlt. Als ieh zumersten Mal in Sehiras Profi­
theater gemacht habe, hatten wir niehts auBer der Fahigkeit, merkwüdige 
Geschiehten zuschrelben, und einige gute Sehauspieler, diebereit waren 
mitzumaehen. Wir hatten weder Geld noeh einen Raum, um Unsereldeen 
auszupfobieren. Wir waren gezwungel), mit einem Minimuman Bühnen­
bild und Requisiten áuszukommen. Das hatte zurFolge, dass ichden Akzent 
meiner Aufführungen auf die Kunst des Sehauspielers setzte, wodureh 
die Rolle des Sehauspielers in Helation zu den anderen Elementen des 
Theaters gestarkt wurde. Bei Dance on Glassesentschied ieh mieh bewusst 
für diesen strengen Sti!. Aber iehhatte Angst, dass er für das Publikum 
befremdlieh wirken ktinnte, darum versuehte ieh, die langsame; ruhige 
Spielweise mit einer realistisehen Situation zu beglaubigen. So wird zum 
Beispíefdas ganze Stüek über ein Telefongespraeh des jungen Mannes mit 
seinem Arzt erzahlt. Prinzipiell bevorzuge ieh eine direkteré Erzahlweise. 
Um die langen Pélusen und den langsamen Rhythmus für das Publikum 
"ertraglich" zu machen, habe ieh mieh entsehieden, Dialoge einzubauen. 
Bej meinem naehsten Theaterstück bin ieh einen Schritt weitergegangen, 
obwohl aueh in dieser Inszenierung diesel be Stille herrseht. Die Schau­
spieler spreehen dieses Malaber direktzum Publikum. Dennoch war ieh 

bei der Textfassung noeh starker darum bemüht, die Dialogekonkreter und 
interessanter zu machen. Bei Amid the Clouds habe ieh anders gearbeitet. 
unir ieh glaube; dass ieh in diesem Stück meinem Theaterideal naher ge­
kommenbin. Aueh hier nerrscht Ruheund Bewegungslosigkeit (trotz des 
standigen Ortswechsels), aber die Gesehiehte wird dem Publikum dureh 
lange Monologe ganz direkt erzahlt. Aueh in den Dialogen habe ieh versueht 
mieh hauptsach lieh auf den Verlauf der Gesch iehte zu konzentrieren und 
auf nebensaehliche Texte, mtigen sie aueh pUblikumswírksam seín, zu 
verzíchten. 

. 
Dubist der Leiter der Mehr Theatergruppe. Wie arbeitet ihr, was sind 
eurePlane? 

Bereits inunser "Workshop-Phase" gab es diesen Namen, der auf Persisch 
"Liebe"bedeutet. Wir versuehten am Anfang, neben der Arbeit an einem 
neuen Spielstil,auch zu einer Methode zu gelangen, dieSchreiben und 
Regie harmonisch miteinander verbindet. Unser liel war es, glaubhafte 

. Figuren auf die Bühne zu bringen. Nach einigen Produktionen und neuen 
Erfahrungen in Regie und Dramaturgie sehen wir die früherén Arbeiten 
mit eínem neuen Blick. 
lurzeit sind wir bemüht, die Lage des Menschen, unabhangig von Nationa­
lítat und Grenzen, durch Spraehe und Spíel zu zeigen. Wírwollen Situationen 
zeigen, in denen sieh der Einzelne seine Wünsehe und Enttausehungen 
vor die Augen führt und erkennt, dass alle Wege vor ihm versperrt sind. 
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Dance on Glasses@Foto:Amm Baghc,=! 

Die dritte; Aufsehen erregende Theaterarbeit des 26-jahrigen iranischen Regisseurs und Autors Amir Reza Koohestani aus Schiras. 
Die Zuschauer sitzen auf zwei Tribünen, sind durcheinen langen Tisch voneinander getrennt. An einem Ende eine junge Frau, 
nach iranischen Vorschriften gekleidet, am anderen Ende ein Mann. Sie werden sich in der nachsten Stunde nicht von ihren Platzen 
bewegen. Sie beenden ihre Beziehung, ohne jede Berührung, ohne Gewalt,nur über die Sprache. Eine iranische Geschichte von 
heute über einen vollstandig anderen Umgang mit den Korpern. Der Konflikt in diesem bewegenden Drama ¡st allgemein gültig. 



THEATERHOFFNUNG AUSDEM IRAN 

Die Einfachheit, mit der Worte und Gesten in Dance on Glasses eine ge­
waltsame und neuartige Emotionalitat auf die Theaterbühne bringen, 
verblüfft. Der heute 26-jahrige Iraner Amir Reza Koohestaní erzahlt mit 
seinem SWck eíne Geschichte von der Distanz zwíschen Menschen, díe, 
angetrieben von einer Logik der Verzweiflung, ein ganz und gar heutiges 
Lebensgefühl wiedergibt. Der Regísseur stammt aus Schiras, der Stadt 
des Díchters Hafiz, und wurde am Vorabend der islamíschen Revolution 
geboren. Er hat keine andere Gesellschaft kennen gelernt als díe der Is­
lamíschen Republík. Zur Politík auBert er sich nicht, seine Sprache íst 
díe des Theaters. Die Gruppe aus jungen Schauspíelern,mít denen er seine 
Stücke gemeinsam entwickelt heiBt "Mehr", was soviel wie Sonne oder 
Liebe bedeutet, aber auch den ersten Monat des Herbstes ím iranischen 
Sonnenkalender bezeichnet. Den Monat, in dem die Gruppe im Jahr 1996 
gegründet wurde. 
In seiner Jugend ist ihm die Literatur Ersatz für Vieles, er ist ein begeister­
ter Leser.ln dem berühmten Roman Die blinde Eule von Sadegh Hidayat, 
in dem der anwesende Korper eínertoten Frau ihren mutmaBlichen Morder 
zu einem Fantasieflug durch ein nichtgelebtes Leben der Lust verdammt. 
findet er díe Inspíration zu seinem Stück. Darin geraten der Tanzlehrer 
Forud und die junge Frau Shiva aneinander und reiben sich gegenseitig 
auf. Junge und Madchen gehoren in zwei verschiedene Welten, und keíner 
von beíden kannín die Welt des anderen eindríngen: Der Mann.symbolisíert 
den Iran, eineverga,ngliche Macht, wahrenddessen die Frau für Indien und 
dessen Spiritualitat steht. Die Harte des Lehrers, die var der Leidenschaft 

zu kapitulieren droht. bíldet den Resonanzboden für den standigwíeder­
hallenden Ruf nach Freíheit. der inweicheri weíblichen Formen unfassbar, 
aber standig prasent isí. Koohestani schopft auch bei seinem zeitge­
nossíschen Stoft aus den Formen des Das ist eín 
Mysterienspíel umden Ma.rtyrertod des Imam Husseín, beí dem sich die 
'Schauspi'éler erst auf·dem Podium in Kampfer verkleiden. um dann, ím . 
berührenden Moment des Todes des Helden Hussein, Waffen und Rüstung 
fallen zu lassen. damit síe sich als einfache Trauernde unter das Publikum 
mischen konnen. Wenn in Dance on Glasses die Spieler zunachst Turn­
schuhe anziehen, die zu beíden Seiten eines schíer unendlich langen Tisches 
stehen, um diese nach der "geschlagenen Schlacht" allein zurückzulas­
sen, hat das etwas von der Traurígkeit, die eínzieht, wenn die Hoffnung 
vernichtet ist. 
Schon mit achtzehn Jahren verfasst Koohestani Drehbücher für Kurzfilme. 
Doch er sOIl, so wíe sein Vater,lngenieurwerden.ln derSchule führt íhn seín 
Lehrer, der Schriftsteller Amin Faghirí, andie Uteratur von Dastojewskíj 
heran. Koohestani schreibt Kritiken zu Filmen, publiziert im Lokalblatt. 
Er geht ins Theater, beginnt an Workshops teilzunehmen und schreibt 
seín erstes Stück And the Day never carne. Darin führt ein Madchen, das 
von zu Hause weg will, um mit seinem LíebhaberReza z:u leben, eine ganze 
Nacht ein Gesprach mit seiner Schwagerin. Deren Mann, der Bruder des 
Madchens, kehrt arri Morgen nach StraBenkampfen heim und muss van 
Rezas Tod berichten. Der Tag, der niemals kommt, ist der der Freiheit. 
Das Stück durfte nie aufgeführt werden. Anders als das darauffolgende 

http:Vater,lngenieurwerden.ln
http:Leser.ln
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Amir Reza Koohestani@Foto: Mahin Sadr¡ 

Stück The mumuring Tales, das beim 
18. Fadjr Theaterfestival in Teheran 

• gezeigt werden darf und Preise er­
halt, aber nichtweniger polítisch ist: 
Ein junger MannhOrt die Telefon­
gesprache seiner Mitbewohner abo 
Ein junges Madchen, das dahinter 
kommt, machte deswegen das Haus 
verlassen. In der Furcht, das Mad­
chen kannte ihn verraten, sperrt 
er, es ein und nutzt die Zeit, um' 
Spuren zu beseitigen, Koohestani 
schreibt, um sich zu befreien, er will 
nicht analysieren, ganz besonders 
nicht Gefühle, Er will keine Kontrolle. 
Er denkt sich Raume aus, füllt sie 
mit Momenten, hat Bilder im Kopf, 

strukturiert diese und setzt Themen. Eine Wohnung, die sich leert. Oder 
der lí.mge Tisch aus Dance on Glasses, der auch die Zuschauerin zwei 
Halften teilt. Was an Koohestanis Arbeiten auffallt ist, dass er stets Bllder 
verwandelt, Metaphern zu Leben erweckt, dem stets Gleichnishaften 
folgt, einem zutiefst iraniscben Phanomen. Sein Stücktitel [Jance on Glasses 
stammt aus einem Film des berühmten Regisseurs Abbas Kiarostami, in 
dem eine Fr:au nach dem Verblühen ihrerJugend sagt:"Kannte iChjemals 
wieder auf den Glasern tanzen?" Koohestani setzt richtige Glaser auf den 
Tist'h. Sein Theater soll zeigen, was gefühlt wird. In seinem neuen Stück 
Amid the Clouds geht es um die Flucht .aus bekannten Verhaltnissen. Eine 
Reise, die scheinbar in die Ferne,aber doch ganz in das Innerste der Helden 
führt und dort zu scheitern droht Das Bühnenbild besteht aus durch­
sichtigen, aber undurchdringlichen Glasscheiben. JIlicht alles, was wir 
sehen und verstehen kannen, ist für uns auch erreichbar. 

ZEITGENOSSISCHES 
THEATER 1M IRAN 

Allein in Teheran wurden im letzten etwa 150 Inszenierungen aufgeführt. 

Generelllassen sich diese Inszenierungen drei Kategorien zuordnen: Nicht­

iranische Stücke, iranische Stücke und traditionefle Stücke, die auf über­

lieferten iranischen Mythen oder Theaterformen wie dem Tazieh basieren. 

Vor ungefahr 100 Jahren begann man mit der Übersetzung und Aufführung 

nicht-iranischer Stücke, den Anfang machte man mit Moliere. Andere oft 

gespielte uod geschatzte europaische Autoren sind Jean Genet, Dario Fo, 

Jean Anouilh, Sophokles und Georg Kaiser. 

Ungefahr um das Jahr 1960 herum begannen viele iranische Autoren, 

sich dem Theater zuzuwenden, suchten sie doch nach einer Maglichkeit, 

die eigene Lebenssituation unvermittelterdarzustellen. 

Besonders seit den letzten fünf Jahren gibt es eine regelrechte Aufbruch­

bewegung der Theaterautoren. Viele orientieren slch an international 

durchgesetzten Formen, bleiben jedoch, was die verhandelten Inhalte an­

geht, inihrem iranischeri Kontext. Künstler, wie der auch international 

prasenteAtila Pessiani, arbeiten dabei mit experimentellen Theatermitteln. 


freier Theatergruppen íst eine der auffalligsten Entwicklungen 
des íranischen Th.eaters der jüngsten Zeít Zu ihnen zahlen Bazí (Act) oder 
die Gruppe von Pessíllní, Emrooz (Today). Diese freíen Gruppen schreiben 
ihre eigenen Texte oder arbeiten eng r:nit Autoren zusammen, deren Pro­
duktivitat beachtlich íst Nicht alle neuen Stücke werden in eíner kompletten 
Inszenierung aufgeführt. Es hat sicheine Szene etabliert, die regelmaBig 
"Play Readings" organisiert, die nicht nur iranische, sondern auch ínter­
nationale Stücke der interessierten Theateraffentlichkeit naher bringt. 
Die Iraner lieben Festivals. Sie werden sowohl in den graBeren Stádten, als 
auch in der Provinz übers ganze Jahr organisiert, mit den unterschied­
lichsten SChwerpunkten. Die Mehrzahl wird vom Oramatic Arts Center 
ausgerichtet, der zentralen staatlichen Institution für Theater.Es gibt Fe­
stivals, die sich dem Studenten-, dem Behindertentheater, Monodramen 
etc. widmen. 
Künstlerisch von besonderer Bedeutung sind vor allem drei Festivals: 
das Figurentheaterfestival, ein Festival für regionales, traditionelles und 
rituelles Theater und das Fadjr International Festival. Letzteres ist der 
Hahepunkt des Theaterjahf'ls in Teheran. Das Programm ist vielfaltig und 
aber auch unübersichtlich. Festivalzentrum ist das Stadttheater, das in 
einembeeindruckenden Rundbau in der Stadtmitte untergebracht ist 
Gespielt wird überall: in leergeraumten Büros, Werkstatten undanderen 
Raumen, die für die zehnTage des Festivals iR behelfsmaBige Spielstatten 
verwandelt werden. Proben-und Einrichtungszeit gíbt es so gut wie gar 

. nicht, nur etwas Zeít für eine "Abnahme" durch eíne Zensurbehorde ist 
vorgesehen. Es wird kontrolliert, dass die Darsteller unterschiedlichen 
Geschlechts keinen Korperkontakt haben, die islamischen 
vorschrifteneirigehalten werden und die Inhalte nicht gegen die Vorschrif­
ten des Korans verstoBen. Eingeladen werden Teheraner Produktionen, 

aus der Provinz und einige internationale Gastspiele. 
2005 waren es 29 Gastspiele und 98 iranische Inszenierungen. Das Motto: 
Theater für alle. 

http:Theater.Es
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Der Weise Konfuzlus@FotO: GuangIhou Theater 

Der gewagte Versuch, 2500 Jahre chinesischeGeschichte im Theater zu verarbeiten. Kein Hindernis für den jungen Regisseur 
Guangtian Zhangeinzeitgentissisches Stück zu machen, geht es ihm doch auch darum, wie die lehre des Konfuzius nach Kultur­
revolution und (jffnungspolitik in der Gesellschaft immer noch wirkt; oder genauer, wie deren deutlich zu 
Tage tritt. Die ungewtihnlíche Inszenierung arbeitet mit Film, Reportage, Zitaten traditioneller Zeremonie, Musik und chorisch­
rhythmischem SpieL Erstmalig prasentieren die Festwochendas junge Ensemble der Jiangsu Performing Arts Group aus Nanjing. 

DIE ENTWICKLUNG DES THEATERS UND DIE VERANDERUNGDER GESELLSCHAFT: 

ZEITGENOSSISCHES THEATER IN CHINA 

"lie Xu 

Wer nichts von den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veranderungen 
weiB, die die VOlksrepublik China derzeít erlebt, muss ganz zwangslaufig 
Schwíerigkeiten haben, das zeitgenossische chinesische Theater zu ver­
stehen. Es wird auf besondere Weise von Okonomie und Gesellschaft be­
einflusst. In den letzten zwanzigen Jahren ist die Abhangigkeit des Theaters 
von der okonomischen Entwicklung immer starker hervorgetreten. 
Vom traditionellen Theater bis zur Moderne 
In der Entwicklung von Musiktheater und Sprechtheater in China gibt es 
kaum Parallelen. Die Ursprünge des traditionellen chinesischen Thea­

,,_ 
 ters las sen sich bis in die etwa 2000 Jahre zurückliegendé Han-Dynastie 
verfolgen. Es handelt sich dabei um eine spezífische Form des Musik­
theaters, die sich aus Tanz, Musik, Literatur undAkrobatik zusammen­
setzt. Noch heute existieren ungefahr 340 unterschiedlíche Spielarten, 
die in den verschiedenen Provinzen Chinas gepflegt werden und groBen 
Publikumszuspruch genieBen. Dieses traditionelle Theater ist gepragt 
durch starke Symbolisierungen und Stilisierungen. Eine Verfeinerung 
der Bühnenasthetik wird durch die herausragende Kunstfertigkeit der 
Kostüm-und Maskenbildner, eine str'eng formalisierte und durchchoreo­
graphierte Korpersprache und hochelaborierten Gesang erzielt. 
Das Sprechtheater als moderne Theaterform gelangte erst Anfang des 20. 
Jahrhunderts nach China. Studenten hatten es in Japan kennen gelernt 
und brachten es nachBeendigung ihrerAusbildung in ihre Heimat mit 

Theaterexperimente der 1980er und .1990er Jahre 

Nach der Kulturrevolution im Jahr 1976 wurden in China unzahlige The­

ater und Ensembles gegründet oder wieder neu ins Leben gerufen., Fast 

jede Provinz verfügte über eigene Theate.rtruppen, die vom Staat unter­

stützt wurden. diese Blütezeit war nur sehr kurz. Am Anfang der 

1980er Jahre erlebte das "moderne Theater" seine erste groBe Krise. 


-Das PUblikum blíeb den Theatern fern es gab weder interessante The­
atertexte r)och packende Inszenierungen. Ein entscheidender Grund da­
für war, dass das chinesische Sprechtheater sehr stark vom russischen 
Theater beeinflusst war und immer als Mitte I der Propaganda und als 
Massenmedíum eingesetzt wurde. Es wurde ausschlieBlich strikt 
psychologisch realistisch inszeniert und gespielt. 
Als sich das politischeund kulturelle Klima in China entspannte, begann 
man verm.ehrt, auf dem Theater zu experimentieren. Eine neue Genera­
tíon von Theatermachern suchte sich kleine Bühnen; Werkstattbühnen 
oder Theaterstudios, um in einer intimen Form neue theatralische Vor­
stellungen und Konzepte zu entwickeln. Ziel war es, das Sprechtheater 
aus der Krise zu befreien. 
Erste Versuche in diese Richtung unternahm der Regisseur Lin Zhaohua 
zusammen mit dem Autor Gao Xingjian der Nobel preistrager des Jahres 
2000 - am Pekinger Volkskunsttheater. Dieses Haus war 1952 gegründet 
worden und hatte über die Jahre hinweg einen spezifischen Stil entwickelt 
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Viele Inszenierungen portratierten die Stádt Peking und ihre Bewohner, 
Das Theater war ungeheuer produktiv: Mehr als300 Stücke wurden 
arbeítetét, manehe Repertoírestücke wurden t:laufiger als hundert Mal 
gezeigt Ein Hbhepunkt der Gesehíehte des Theaters war die Gastspielreise 
naeh Deutsehland, Frankreíeh uno ín díe Sehweíz mit dem Stüek Das Tee­
haus von lao She im Jahr1980: Die erste Aufführung einer chinesischen 
Inszeriierung im Ausland, 
Heute verfügt das Haus über drei Spielstatten: die Hauptstadt-Buhne mit 
eá, 2000 Sitzplatzen, die Kleine Buhne und eine Experimental-Bühne, 
In den neueren Inszenierungen wird mit eindeutig westliehen StHmítteln 
experimentiert. Eine bedeutende Aufführung íst DieBusstation. Sie handelt 
davon, dass Mensehen an einer Haltestelle auf Busse warten, die aber 
nie kommen. Dabei spreehen síe miteinander über Probleme des Alltags 
undFragen des lebens. Die Begegnungen an der Haltestelle legen den 
Bliek auf ganz unterschif,ldliehe soziale Sehiehten freí. 

.Neben den staatliehen Theatern entwiekelt sieh auch eine . 
Theaterszene. Aueh diese konzentriert sieh ín íhrer Arbeit, wegen ihre.6 eher 
experimentellen Ans-atzes, auf der einen und der fínanzíellen­
Probleme auf der anderen Seíte, auf die kleínenBühnen, Die erste be­
deutende fre·ie Theatertruppe ist das Froseh-Experirnentiertheater, das 
1987 von Mou Sen in Peking gegründetwurde.Er bezeiehnet sieh bewusst 
als Avantgarde"Regisseur, Zu seinen wiehtigsten Inszenierungen ziihlen 
Eugene loneseos Die Nashornerund Igor Strawinskís me Geschichte vom 
So/daten. Zu Beginnder 1990erJahre hat er mit der Truppe Theater­
werkstatt das vieldiskutierte Theaterstüek Akte Nuffüb.er die "persbnliehe 
Akte...·inszeníert· Diese hat in China lange Zeit eíne wiehtigeRolle gespielt. 
Für einenselbst uneinsehbarwarsie entseheídenderFaktor im leben 
und bestimmte das Séhíeksal, in das man so gut wienieht eingreifen 
konnte. 
Mou Sens Kollege Meng Jinghwi ¡st einer der wiehtigsten und erfolg­
reiehsten Regisseure in China, Er arbeitet sowohl für das Nationaltheater 
als aueh fürunabhiíngigeTheatergruppen. Sein Repertoíre ist ebenfalls.... 
víelfiíltíg;-u.a: hater Zufiílliger Tod einesAnarchisten von Dario Fo und 
VerliebteNashorner auf die Bühñe gebraeht,ein Hit unter den íleuen 
Stüeken. 
Das The8ter inder Klemme: GeseUschaftliche Veranderungen der letzten 
zehn Jahre 
Selt ungefiihr zehn Jahren boomt ín China die Marktwirtschaft Mit dieser 
Welle der Kommerzíalisierung verandert sieh aueh zwangsliíufig dié 
Strllktur der Gesellsehaft Einerseitsist die staatliehe Kontrolle geloekert 
und politisehe Beeinflussung verringert, die Kunst also "freier", anderer­
seitsentwickelt sieh diePop-Kultur und die Entertainment-Branehe rasant 
Wie auf der ganzen Welttrinkt díe jüngere Generatíon Coea-Colaund isst 
bei MeDonald's. 
Das bedeutet für das Theater: Es entstehen zwar mehr Mogliehkeiten, 
aber díe staatlíche Unterstützung nimmt ab. Damít verandertsieh auch 
der Wirkungsmeehanismus und die besondere Stellung der kleinen Bühnen. 
Sie sind nícht mehr Ort des Experíments, sondern auch eín Ort des Kon­
sums, wiealle anderen aueh. Das Theater ist gezwungen, mit der stark 
entwiekelten Unterhaltungsindustrie zu konkurrieren, vor allem mit dem 
Fernsehenund dem Kino. Wegen der Kürzung del' staa.tlichen Subventionen 
sind vi ele.. Theater in ihrem Bewegungsradius stark eingeschrankt. Die 
wiehtigen Theaterin Peking wurden zudem fusioniert. 2001 entstanddas 
Chinesísehe Nationaltheater aus der Vereinígung des Zentralen Experimen­
tiertheaters mit Chinesísehen Jugendkunsttheater, mit der Aufgabe, 
ein erstklassiges Repertoire zu erarbeiten, 
DieneuenVersuche 
Um das Theater aus díeser Klemme zu befreien, wird naeh neuen Konzep­
ten gesucht. Díe Theaterleute sehlagen dabei versehiedene Richtungen 

. ein. Einíge oríentieren sieh starkan westlichen Vorbíldern.,So wurden', 
viele europiiisehe SWeke aUfgefüh rt, Klassfker, Klassi ker der Moderne und , 
neue Stüeke, zB. Macht derGewohnheítvon Thomas Bernhard, Kopenhagen 
von Miehael Frayn und Faust. 
Andere wandten sieh dem traditionellen Musiktheater zu, suchen. aber 
naeh neuen Stoffen und auch neue Ausdrueksmbglichkeiten innerhalb 

. dieser klassisehen Theatergattung. Man versucht, westliche Yorollder 
mit traditionellen Formen zu kombinieren. Die meisten dieser Reglsseure 
haben eíne fundierte Ausbildung im Musiktheater absolviert sind aber 
aueh vom Tanztheater, z.s. von Pína Bausch, beeinflusst. 
So gelíngt es Regísseuren wie Qingxin Tian und liuyi li. Inszeníerunge!l 
mit ganz eigenem Stil zu sehaffen. Sie setzen dabei zwei unterschiedliche 
Methodenein:"Entweder entwiekeln sie modernes Theater aus histori­
sehen Stoffen, wie z.B, fine Waise aus derFamilie Zhao von Qingxín Tian, oder 
síe inszeníeren einzeitgenossisehes Stück mit Mitteln des traditionellen 
Musiktheaters,.wie bei Das besondere Mahjongg. 

Jie Xu ist Re¡ti,sseurin und Theaterwissenschaitlerin, Sie lebt in Wien und Pekin¡t. 

http:Nuff�b.er
http:gegr�ndetwurde.Er
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'DAS THEATERVON' 

GUANGTIAN ZHANG . 

Der Regisseur und Autor Guangtian Zhang, 1966 in Peking, hat 
Musik studiert, besonders die traditionellen Instrumente des Musikthea­
ters, und chinesische Medizin, Er schreibt auch moderne Lyrik und hat 
sich intensiv mit westlicher Musik und Líteratur beschaftigt Er arbeitet 
als Film-und Bühnenmusiker. Seine verschiedenen künstlerischen Wurzeln 
wirken sich auch auf seine Theaterkunst aus: In seinen Inszenierungen 
íst die Musik ein zentrales Element, seine Regiearbeiten sind gleichzeítíg 
modern una traditionelL 
Das Theater von Guangtian Zhang hat einen kampferischckritíschen An­
satz, Es geht ihm immer um soziale und politische Fragen del" chínesi­
schen Gesellschaft, Vor dem Hintergrund des aktuallen chinesischen 
Wirtschaftswunders und der um sich greifenden Klassenbildung übt er 
heftige Kritik an der chinesischen Mentalítat und ihrer nationalístischen 
Beschranktheít 
Der Weise Konfuzius ist ein typisches Werk GuangtianZhangs.In dieser 
Aufführungzeigt er mit den ihm eigenen Theatermitteln, wie die Menschen 
in China zwischen Realitatund I/Iusion nach und nach íhre Urteílsfahigkeit 
verlieren, beginnend mit Selbstzweifeln und -verlust, bis hin zu Glaubens­
und Werteverlust, bis dassder Mensch nur noch ein Ski ave von AuBer­
lichkeiten ¡st. 
Guangtian Zhang formuliert eine ganz eigene, unbequeme Meinung zum 
zeitgenossischen chinesischen Theater. Theatergeschíchte hat für ihn 
das sogenannte "Mustertheater" wahrend der Kulturrevolution geschrie­
ben, Dieses Theater war eine staatlich gesteuerte Theaterrevolution. Da 
die Parteiideologie von damals heutzutage negativ beurteilt wird, spricht 
man auch nicht mehr über die künstlerischen Erfolge. Aber die chinesi­
schen Künstler und auch das Publikum wurden stark von diesem Theater 
gepragt. 
Für Zhang begann das moderne Theater erst in den 1990er Jahren als 
Resultat der Tatsache, dass die chinesischen Intellektuellen von Amerika 
stark enttauscht waren. Sie hatten begriffen, dassman mit amerikanischer 
Ideologie die Realítat in China nicht andern konne, man müsse eigene, 
unabhangige Strategien entwickeln. Das Ergebnis dieser Anstrengungen 
sei allerdings schwer zu beurteilen; da die chinesísche tradítionelle Kultur 
soschwer zuganglích seí, dassein Austaúsch mit anderen Kulturen und 
Landern schwierig seL 
Guangtian Zhang sagt über sein Theater: Das chinesische Theater befindet 
sich in einem Teufelskreis. de mehr wir uns vom Einfluss der anderen 
freimachen, desto mehr begeben wir uns gleichzeitig in die Selbstisolation. 
Wir müssen versuchen, diesen Widerspruch zwischen der 5000 Jahre al­
ten Tradition und der Modernisierung zu zeigen. Das Ungewohnliche an 
Konfuzius ist, dass er ein ganz und gar gewohnlicher Mensch war. Seine 
Weisheit schopfte ernicht aus irgendetwas AuBergewahnlichem, sondern 
aus seiner Einfachhéít. Einer seiner Hauptgedanken: Respektiere díe Tra­
dítíon und ordne dich der Meinung der Anderen unter, denke dír nur nichts 
selber aus, sage, was arle sagen. pogmatiker warenspater der Ober­
zeugung, nichts mehr von írgendwelchen fremden Personen lernen zu 
müssen, Die Weisheit des Konfuzius liegt darin, dass er genau di€se Ge­
danken, dieinnere Stimme der Chinesen, in Worte faSsen konnte, Seine 
wichtigsten philosophischen Gedanken wurden von seinen Schülern im 
Buch Lun-yu festgehalten, 
Seine Ungewahnlíchkeit liegt in seiner übermenschlichen Begabung und 
Intelligenz, Kultur, Líteratur, Moral, MblSik, Philosophie und Geschichte; 
Konfuzius ist überall gleich gewandt undkundig, Aber eines Tages soll 
er einem seíner Schúler Folgendes seufzend gesagt haben: "Muss ein 
Edelmann [Angehoriger der Erbaristokratiel vielwissen und kannen? 
Nein, er muss es nicht unbedingt." Konfuzius erklarte, dass er auseiner 

armen Familie stammeund vieller­
nen musste, um zu leben. Ein soge­
nannter Edelmann kann vom Vater 
erben und braucht sich selbst 
nichts anzueignen, Damit wollte 
Konfuzius erklaren, dass Wissen 
und Kannen nichts mit Reíchtum 
zu tun haben muss. 
Heutzutage scheint es, dass die 
Chinesen, nachdem sie Revolution 
und Reformen durchgemacht ha­
ben, sich der Ungewohnlichkeit 
des Konfuzius wiederannahern 
müssten. Sie setzen Himmel und 
Halle in Bewegung, um besser zu 
leben und reich zu werden. 

Guangtían Zhang © foto: priva! 
Letzten Endes sind alle 1,3 Míllíarden 

Chinesen eíne Verkorperung der Philosophie des Konfuzius. Von Anbeginn 
der fieberhaften Kulturrevolution bis zur gleich fieberhaften Reform-und 
Offnungspolitik haben wir nie an uns selbst geglaubt und sind vom Anfang 
an hinter den Anderen hergelaufen. Es scheint, dasssich alle an die Maxi­
me des Konfuzius, "die Meinung von Anderen wíedergeben", halten, Der 
Unterschied aber ist, dass Konfuzius die Meinungen und Gedankenseines 
Volkes wiedergegeben hat, wir aber nur die von Mao und Amerika. 
Das Stück Der Weíse Konfuzius beschreibt eín solches Verhaltender 
Masse, die über 2500 Jahre hinweg immer wieder blind folgt, egal ,*em. 
Wahrend wir eigene Weise und fremde Helden verehrt haben, leben wir 
unter dem dauerhaften Eíndruck, dass unsere Kníe rot und schwielig 
werden vom Rutschen! 

http:GuangtianZhangs.In
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HOUSE OFTHEHOLY AFRO 

CLUBNIGHT,LIVEACT! 

AFRICAN FLAVOURED CLUB TUNES 

Eine explosive Mischung aus rhythm and dance, soweto sounds, 
house und soul, mit hochenergetischen Tanzern und Sangern. 
Eine heiBe afrikanische Nacht mit dance floor und dem groo­
vigen sound des berühmten Kapstadter DJNº1! Dino Moran.. 

CONCEPT Brett Bailey / Third Wor.ld Bunfight (Kapstadt) // 

DANCEAHO VOCALS Nondumiso Zweni, Zoleka Helesi, 

lefa letsika, Mhimi Mabona,Bongi Mantsái, 

Terence Nojila, Odidi Mfenyana // 

FEATURING DJ Nº1! Dino Moran (Kapstadt) // 


22. Mai 2005, 

PASSAGE CLUB 
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Madagaskar © Foto' Omitrii Matveiev 

Kazimieras Pokstas ist Litauens groBter Visionar. Der junge litauische Autor Marius Ivaskeviscius erzahlt von dessen unglaubli­
chem Versuch, die kleine Nation Litauen vor fremdlandischer Dberformung zu retten. Ein ..Ersatzlitauen" soll in Afrika gegründet 
werden, wo nach der Vermischung mit den Genen der Afrikaner eine neue litauische Elite entstehen soll, die mit neuer Hautfarbe 
den Polen, Russen und Deutschen endlich die Faust zeigen kann. Das Stück stützt sich auf reale Personen und Vorgange. In der 
Inszenierung von Rimas Tuminas, einem der wichtigsten Regísseure Litauens, begeistert das Ensemble des Kleinen Theater Vilnius. 

"GEFÜHLE SINO ÜBERALL GLEICH VERSTANDLICH" 

Ramune Baleviciüté im Gesprach mit Marius Ivaskevicius 

"Die Idee zur Verlegung Litauens naeh Afrika hatte der Geograf Kazys Pakstas 
in der leít zwisehen den Weltkríegen. Der Gedanke, diese Ideeauf die Thea­
terbühne zu bringen, kam dem titauisehen Regisseur Rimas Tuminas. Mir 
wurde angeboten, das alies zu Papier zu bringen. So entstand das SWek 
Madagaskar", sehreíbt der Autor Marius Ivaskevícíus, der führende zeít· 
genossisehe litauisehe Dramatiker, ín der Einführung zu seinem Werk. 
Madagaskar überflügelte aHe im Jahr 2004 ersehienenen Lyrik-und Prosa· 
bande liÚlUiseher Autoren und wurde zum kreativsten Werk des Jahres 
erklart. Den Kritikern zufolge bezaubert dieses Síüek dureh ein die Neugier 
reizendes Sujet, einfallsreiehe Situationen, eine na eh dem Beispiel der 
Lexik vom Anfang des 20. Jahrhunderts erfundene Spraehe sowíe eine 

.. selbstironiseheund witzige Sieht der Litauer auf si eh selbst und die Well. 

Was ist daslnteressante an so einer Arbeit? 

lu allererst hat miehdie Hauptfigur interessíert, deren Prototyp der Geograf 
Kazys Pakstas isl. Dieser Menseh wollte inder lwisehenkriegszeitein Er­
satzlitauen in Afrika gründen. Für den Fall, dass dem wirkliehen Litauen 
irgendein UnglüekzustoBen würde. Er war überzeugt, dass dieses Unglüek 
wirklieh kommen würde, Nebenbei gesagt, er war ein Sonderling, der die 
Masse zu entflammen verstand, ein wunderbarer Redner, der unzahlige 
unausführbare Ideenhatte. Mieh interessieren immer solehe Helden, die 
sieh von der Masse abheben. Als dasStüek anfing, mit anderen Figuren 
weiterzuwaehsen und ieh begann, mieh für die Biografíen seiner Prototypen 

zu interessieren, tat sieh mir das Litauen der lwisehenkriegszeit ganz 
neu auf, und es fanden sieh viele Parallelen mit unserer heutigen Welt 

Madagaskar ist dei n viertes Stüek. Du bist der einzige litauisehe Drama­
tiker, der nieht "für die Schublade" sehreibt. Wie bist du zur Dramatik 
gekommen? 

Sehon in der Kindheit und Jugend habe ieh begriffen, dass mieh die Lite­
ratur interessiert. Und immer, wenn ieh Prosa gesehrieben habe, habe 
ieh aueh an Theaterstüeke gedaeht. Es gab einige Versuehe. VielleiGht hat 
es an Motivation gefehlt. 1998 wurde ein Wettbewerb für Neue Dramatik 
ausgesehrieben.leh ha be spí3t davon erfahren und begann Der Nachbar, 
das erste Stüek, zu sehreiben. leh beeilte mieh sehr und sehrieb wie ím 
Fieber. Und ieh habe gewonnen! Wenn ieh nieht gewonnen hatte, hi:itte ieh 
vielleieht nieht mehr gesehriében. 

Was bedeutet das Zeitgenossisehe? 

"Das Heutzutagige", um in der Spraehe von Madagaskar zu spreehen. Für 
mieh war es sehr amüsant, es im Litauen der lwisehenkriegszeit anzu­
treffen. Dann versteht man, dass das, was wir heute für zeitgenossiseh 
halten, naeh fünfzig Jahren vollig überlebt aussehen wird. Doeh wenn wir 
über Literatur sprechen, über das Theater, dann kijnnen Werke zeitgenos­
siseh werden, die vor hundert und mehrJahren gesehr.ieben worden sind. 
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Derinoehversetzt du dieh im Roman 
Die Grünensowie in Madagaskar 
in die Vergangenheit. Was 'ist für' 
dieh anziehend daran? 

In unseren Augen ístjede historísche 
Epoche abgeschlossen, wir konnen 
aje als ganze betrachten, vomAnfáng 
bis zum Ende. Oochdas Heutekon­

'nen wirnur erspüren, es hat seine 
Form noeh nicht gefunden. Oaherist 
es sehr interessant zu versuchen, 
die Vergangenheit auflebenzu las­
sen, indem man diese Vergangenheit 
und seine eigene Erfahrung in Ein­
klangbringt Aber ichbin kein Autor 
von historischenStücken oder hi­

storisehen Romanen. Meine Werkestützen sieh auf die Gesehiehte, aber 
sie appellieren kelneswegs an die historisehe Wahrheit 

Die· Figuren in Madagaskar sprechen eine ungewiihnliche, nichtzeit­
geniissische 

Ja, sie.spreehen nicht die heutige litauiseheSpraehe, sondern eine, die der 
ahnelt, die die Menseh.en derZwisehenkriegsz¡:lit gesproehen haben. Aus der 
Spra:che jener Zeit habe ieh versueht, meIne eigene Sieht der litauisehen 
Spraehe der ZWisehenkriegszeit zu sehaffen. Dabei ist ein ganz interes­
santes Resultat herausgekommen. wenn lunge Leute auf der Bühne vollig 
natürlieh einen Textfluss von sieh geben, der wirkl ieh altertüml ieh klingt 

Wie hast Du die Prototypen in Madagaskar ausgewahlt? In Wirklichkeit 
haben sieh die Wege von K.azys Paks-tas und Saloméja Néris oderOskarMilosz. 
doch nicht gekreuzt? 

Oie Prototypen der Hauptfiguren - den Geograf Kazys PakMas,die in litau­
en in vielen faeettengesehatzte berühmte Lyrikerin Saloméja Néris - hat 
dar Regisseur selbst angeboten. Und die anderen harre ieh naeheinem 
Kriterium gewahlt Alle sind sie Idealisten, die für unverwirkliehbare Ziele 
leben, irgendeine individuelle verrüekte Idee haben und eine Niederlage 
erfahren. Für mieh war interessant, was passiert ware, wenn sieh diese 
Mensehen, díe in·derselben Epoehegelebt haben, getroffen hatten. Oeshalb 
ha be ieh die Sítuatíonen so modelliert. Eínes dieser Zusammentreffen ist 
das von Pokstas (lrtauíseh für Streieh/SpaB, Rollenname von Pakstas) 
und Oskar, dessen Prototyp der in Paris lebende franzosísehe Sehrift­
steUerlitauiseher Herkunft, der Mystiker und lítauische Botsehafter in 
Frankreieh Oakar Milosz ist, der glaubte, dass die litauerviel zurBlüte der 
Kultur der alten Griechenbeigetragen haben.lm. Stüek treten nieht nur 
Litauer,. sondern aueh Stars der ZWisehenkriegszeit, zum Beispiel der 
halbwüehsige Ronald Reagan und Marlene Oietrieh, auf. 

Du bist dereinzige litauische Dramatiker, der eigene Stücke inszeniert. 
Aufwelché Hindernisse stoBt Du dabei? Oíe Literatur und das Theater 
sind dochsehr verschiedene Dinge. 

Ja, das ist ein vollig neuer Prozess. Ein gutes SWek kann man dureh die 
. Aufführung verderben und umgekehrt: Ein sehleehtes kann man "verbes­

sern", auf der Bühne kannes unerwartet sehon klingen. In Wirkliehkeit 
bin iehnieht gerne Regisseur. Naeh einigen Enttausehungen habe ieh 
mieh dí:¡zu entsehlossen, selbst das Theater "voninnen" auszuprobieren. 
Oiese Erfahrung ist für mich alsDramatiker sehr wertvo 11 , ieh hatte sie 
aufkeinemanderen Weg erwerben konnen. 

. Was denkstdu,wohin si.ch das zeitgeniissische Drama bewegt? 

lehbin viel mehrein Zusehauer alsein LeservonStücken. Die gegenwartige 

Marlus IvaSkevil'i:ms © foto: Dmitrijus Matvejevas 

Oramatik ist sehr versehiedenartig. Oie einen Autoren folgen dem Weg 
des sozialistischen Realismus, andere ndrangen in día U)"stltt" i'lme 
Metaphern. Oas Genre erweitert sieh. Wie in der lyrik der treie Vers auf­
gekommen ¡st, so kann man. aueh eín Stüek schreiben und auf Díaloge 
verziehten. Als Stüek kann man jeden Texi bezeichnen, der spielbar ist 
Manehmal wird aueh das ein Stüek genannt, was nicht einmal nieder . 

gesehriebenist. Oa gibt es zum Beispiel die Aufführung \/on Das lange 
Leben von Alvls Hermanis,inder es kein eínziges Wort gibt. Aber ích gIaube 
dass der Kern des klassisehen Ora mas erhalten bleibt, so wie aueh der 
Reimin der lyrik geblieben ist 

Den litauischenAutoren liegtdiepoetische Richtung naher. Warum ist 
uns, deinerMeinung nach, dasSoziale fremd? 

Das Apolitische, die Fluehtaus sozialen Angelegenheiten, ist nieht nur für 
díe Litauer eharakteristiseh. leh würde das aus den fünf Llahrzehnten der 
sowjetisehen Okkupation erklaren, als eine entstellte soziale Riehtung in 
der Kunst dominierte. Naehdem sieh die Situation veranderthat habeo 
sich plotzlieh alJe in díeGegenriehtung gedreht. Ehrlieh gesagt, vermisse 
ieh manehmal in unserem Theater das Soziale, das Politísche. Warum gibr 
es hier nur Poesie? Und njeht deswegen, weil daS im Westen modern ist 
sondern deswegen, weil eine neue Generation kommt, die unser poetisches 
Theater satt haben wird. Vielleieht werden wir bald zu Vertretern eines 
sozialen Theaters. Doeh in der Sowjetzeit hat ein GroBteil der Theater­
künsiler eine asopisehe, metaphorisehe Spraehe als eine eigenartige 
Form von Widerstand gewahlt. Und jetzt, würde íeh sagen, fallt es ihnen 
nicht leieht, mit den Zusehauern direkt zU spreehen, oh.ne Anspielungen 
und ohne etwas zu versehweigen. Wenn man lernt, eine Spraehe zu spre­
ehen, darin zu deriken und sieh auszudrüeken, dannist es nieht einfaeh, 
sieh auf eine andere umzustellen. Und sehlieBtieh ist das aueh überhaupt 
nieht notwendig.Warum vor sieh selbst davon laufen? 

http:haben.lm
http:Menseh.en
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AUF DER SUCHE 
NACH EINEM 
ANDEREN LAND 
Der Regisseur Rimas Tuminas 
im Gesprach mitRamune Baleviciüté 

Die Geschichte des von Ihnen geleiteten Kleinen Theaters ist wirklich 
einzigartig. Es wurde 1990, im Jahr der Unabhangigkeit, gegründet. 
Begonnen hat die Geschichte aberim damaligen Akademietheater, einem 
Haus in der Krise. Damals wurden neue Theater "von oben" gegründet. 
Ihr Thellter hingegen entstand aus dem freien Willen einer Schau­
spielertruppe. 

Damals gab es nicht wirklich den Wunsch und nichteinmal. den Gedanken 
daran, ein eigenes Theater zu haben. Dazu fehlte mir das Selbstvertrauen. 
Ich hatte keinenBoden unter den Fü13en. Und auf der Suche naeh diesem 
Boden "besiedelte" ich den groBen Saal des Akademietheaters, der mehr 
für die Versammlungen der Gewerkschaften und der Mitarbeiter des 
Theaters, für Streitereien bestimmt war, so ein, ¡eh würde sagen, offizieller 
Raum, den man zerstaren, entblaBen und dort Sehauspieler sehen machte. 
Das liel war, einen Einfluss auf die groBe Bühne auszuüben, auf der ein 
GroBteil der Sehauspielerdie Notwendigkeit spürte, sieh zu verandern, 
die Notwendigkeit, anders zu seín. Wir hatten Lust, darauf zu reagieren, 
eine offene Sprache zusuchen und das mystisehe psychologische Theater 
zu zerstaren. Obwohl es aueh als poetiseh bezeíchnet wurde, doch darin 
gab es auch viel Falsehheit, Lüge und Bluff ..; Man wollte das ein'faeh alles 
reinigeR, dem Theater so sehnell als maglich díe Wahrheít zurückgeben, 
über die Sehmeáen spreehen und in der Dunkelheit leuehten. 

Und was haben Sie als das Wertvollste aus der Epoche der Unfre,iheit 
mitgebracht? 

Die Sowjetzeit hat dazu gezwungen, naeh einer anderen Theaterspraehe 
zu suchen. Die sowjetisehen Stüeke waren von einem sehr niedrigén 
künstlerisehem Níveau, und die Klassik war uns, den Jungen, verboten­
sie geharte den Regisseuren. Daher haben wir natürlieh den Text 
zur Seite gesehoben und das Bildzum ersten Ausdrueksmittelgemaeht. 
So wurde das metaphorisehe Theater der Bilder geboren.. 

Die Idee von Madagaskar haben Sielanger als ein Jahrzehnt mit sich 
herumgetragen, schlieBlich haben Sie sich entschlossen, Ihre Gedanken 
mit Marius Ivaskevicius zu teilen. Warum haben Sie, der Sie doch die 
Gegenwartsliteratur oft kritisch beurteilen, einen jungen Autor gewahlt? 

Genau deswegen, weillvaskevicius "gegenwartig" ist Aus der Angst, alt 
zu werden. leh h¡lbe einen Mensehen mit heutiger Spraehe und KOl1zeption 
gesueht. Wenn ieh mieh an einen Menschen meiner Generation oder einen 
noeh alteren gewandt hatte, der selbst an der Gesehiehte teílgenommen 
hatte und dessen Erinnerung lebendig ist, ware ich derjenige geblieben, 
der ich war und bin. 

Wiederholt haben Sie gesagt, dass Sie die Gegenwartsdramatik nicht 
mügen, weil es darin kein Gedachtnis, vor allem kein kulturelles Gedacht­
nis gibt. 1st das für Sie das wichtigste Kriterium, wenn Sie eínen Stoft 
auswahlen? 

Rimas Tuminas@Foto: DmitrH Matveíev 

Dieses Gedachtnis lebt ein eigen­
sti:indiges Leben. Und einigen gelingt 
es, das herauszuharen.lvaskevicius 
ist das gelungen. Das ist mit dem 
Weg des Theaters verbunden. Was 
ist die lukunft des Theaters? Meist 
findet man sie mit einem Blick zu­
rück. Wie auf ein dionysisehes und 
auf ein apollir:üsches Fest. Soweit 
man imstande ist zurüek zu gehen, 
so weit kommt man dan n nach vor­
ne.ln diesem Sinn gJbt es gar keíne 
Gegenwartsdramatik. Man darf nieht 
die Ursprünge des Theaters suchen, 
sondern die Klange der Vergangen­
Mit. Die Klange der Eltern, GroB­
eltern und UrgroBeltern verloekeri 

mieh, sie ziehen mieh ano Das Theater spriehtja aueh mit ihren Stimmen. 
Und so entstehen die arehaisehen Mittel des Theaters. 

An den Proben von Madagaskar hat auch der Autor teilgenommen. 
Das ist bei uns sehr ungewühnlich. 

Bei den Proben habe ieh Ivaskevicius wie einen eigenartigen Detektor 
braueht. Als ich Regie geführt habe, habe ieh standig gespielt: Als hatte 
ich es den Sehauspielern vorgeführt, in Wirkliehkeit aber ihm, dem Autor. 
Immer habe ieh aus diesem elenden Komplex mit den Hufen geseharrt: 
Und wenn ichíhm nieht gefalle, wenn er es nieht versteht? leh ha be mit 
Ivaskevicíus kokettiert, gespielt, ihn provoziert. leh habe versueht, den 
bereits gesehriebenen Text herauszufordern. Als ieh seine Reaktionen 
beobaehtete, habe ¡eh gesehen, dass er sélbst seinen Text gleiehsam von 
neuem "erfindet". 

Madagaskarisf nicht nur das Schicksal einzelner Menschen, sondern 
auch das Schicksal des Volkes. Sínd Síe der einzige litauische Regisseur, 
der das Schicksal des Volkes so beharrlich undkonsequent bedenkt 
und versucht, eine individuelle Beziehung zu diese m Thema zu finden. 
Warum istlhnen das wichtig? 

Das klingt vielleicht komiseh, aber ieh denke darüber nie bewusst naeh. 
Das Volk findet man im Mensehen. Wenn es uns gelíngt, dass einer im 
anderen seín Volk sieht, den nwerden wir vielleieht zu diesem Volk werden. 
Es sind fünfzehn Jahre vergangen seit der Erlangung der URabhangig­
keit - und wir sind sehon in der Europaisehen Union. Wir haben keine 
leit bekommen darüber naehzudenken, wer wir sind. Wir haben uns 
selbst nieht bestraft, doeh es gab wirklíeh etwas, was eine Strafe verdient 
hatte. Wir haben uns selbst nicht eingestanden, dass wir uns in einem 
morafisehen Loeh befinden. Erst wenn wir das verstanden haben, kannen 
wir versuchen, uns zu befreien und zu reinigen. "Madagaskar" ist aueh 
unser aller Traum, das Gelobte Land zu finden, aber irgendwie gelingt 
aueh das nicht. 

In diesem Herbst planen Síe den Einzug des Theaters in neue Raumlich­
keiten. Was bedeutet für Sie die Zukunft? 

Heute sueht ein GroBteil der Künstler den Skandal.lch glaube, dass in der 
lukunft der eigenartige Skandal, die Sensatio'n im Theater, die Begegnung 
mit einem leidenden, liebenden Menschen, mit seiner offenen Seele sein 
wird. Wenn ieh den kommenden Spielplan des Theaters betraehte, sehe 
ich eine solehe GesetzmaBigkeit. Ore; Schwestern ist derTraum, in das 
Land der Kíndheitzurüekzukehren, doeh das ist schon nieht mehr maglieh. 
Warten auf Godot ist aueh eín Warten darauf, dass uns jemand ruft und 
in das Gelobte Land führt. leh traume immer von einem anderen Land, 
suche ein anderes Land. Vielleieht auch ein anderes Leben darín? 

• 
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DASSICH 
VERANDERNDE GESICHT 
DES LITAUISCHEN 
THEATERS 
Ramune Balevicioté, Audronís Liuga 
Seitdem LítauenMitglied der Europaischen Union ¡st, fragt sich das ganze 
Land wie im Fieber: "Was kannte uns für Europa attraktiv machen?" Das 
lítauische Theater und Basketball konnte man in eine hell erleuchtete 
Vitrine mit der Aufschrift "Litauen für den Export" stellen. Und das ohne 
Ironie. Das litauische Theater, standig in Veranderung begriffen, gewinnt 
immer mehr an Eigenem und Charisma. 
Für viele junge Menschen ist das unabhangige Theater vonOskarás 
KorSunovas (OKT) zum Symbol der Fortschrittlíchkeit des Theaters und der 
Kultur überhaupt geworden - ein Theater, das ím Vorjahr über den Status 
(und natürlích auch die Privilegien) eínes Hauptstadtischen Theaters, 
doch bis heute über keine eigene Bühne verfügt. Das OKTkann man als das 
erste .Htauische Kulturphanomen bezeichnen, das die Gesetze der alter­
nativen Kunst mít denen der Popkultur in Einklang gebracht hat. Das OKT 
spíelt zeitgenbssische Dramatik und aktualisíerte Klassiker. Nach Roberto 
Zueco (1998) produzierte KorSunovas gemeinsam mit dem Festival Aktion 
Neues Drama Mark Ravenhills Shopping and Fucking und brachte spater 
SarahKane, Falk Richter, John Fosse und Mar.iusvon Mayenburg auf die 
Bühne. Und dañeben Michail Bulgakow, Sophokles und Shakespeare. 
Korsunovas bewegt sich zwischen Tradition und Innovation: Die Erfahrung, 
die er bei der Aufführungzeítgenossischer Stüeke maeht, adaptiert er bei 
der Jnterpretation der Klassik und umgekehrt. 
lur Erneuerungdes litauischen Theaters trug das im Jahr1999 gegründete 
Festival Aktion Neues Drama bei. Das Festival war von AnfWlg an bestrebt, 
nicht nur die Iitauischen Theaterleute mit zeitgenossischen Stüeken vertraut 
zu machen, sondern auch Anregungen zur Prasentation in Litauen zu geben. 
Damit wurde das Festival aueh Produzent. Níeht nur Maríus IvaSkevicíus, 
sondern aueh andere junge Autoren wie Laura Sintija Cerniauskaité und 
Sigitas Parulskis fanden so ihren Wegin dieSpielplane. 
leítgenassísehe Stücke waren es auch, die dem etwa vierzigjahrigen Re­
gísseur Gíntaras Varnas, der früher. das Theater von Kaunas leitete, einen 
wíchtigen AnstoB auf der Suche nach eíner ind ividuellen Theaterspraehe 
gaben. Wie in der Arbeítsbíografíe von Oskaras Korsunovas die Aufführung 
von Shopping an(i Fucking"lUm Ausloser für-dessen unabhángiges Theater 
wurde, wurde die Aufführungvon Le Pays lointain nach Jean-Luc Lagaree 
die maBgeblíche Arbeitvori Gintaras Varnas. Das komplizíerte und wort­
gewaltfge franzosísche Drama interpretíerte Varnas gleichermaBen per­
sonlien und universell, indem er es mit seínem Lieblingsautor LQrca und 
Calderons Poetik verknüpfte. Die Bildebene und das intensive Spiel der 
Schauspieler fÜhr1:e das Stückweiter, zu tragischen, existenziellen Refle­
xionen über Familie, Liebe, Todund Ewigkeít. Wenn aueh die künstlerischen 
Prioritaten von Korsunovas uhd Varnas untersehiedlíe.h sind, so eint sie 
dennoch eíne gemeínsame Tendenz: Heutíge Konflíkte werden unter Zuhílfe­
nahme der Formen des klassíschen Genres ínszeniert. Untermauert werden 

. sie nicht so sehr dureh das Material des Stüeks, sondern durch individuelle 
Weltsícht. Daran verdeutrícht sieh eíne wichtige Seite der Regietradition des 
Iítauischen Theaters: die "Autoren-Regie" Dadurch erhaltén die litauisehen 
Aufführungen von neuen Stücken ihre Eigenwilligkeit und sind kaum mit 
Inszenierungen anderer Lander zu vergleichen. 
Zu einer der denkwürdigsten Aufführungen des litauisehen Theatersder 

Istzten Jahre. wurde das Schauspiel-Projekt unter ck!r Regle won 6lntarG:E 
Varnas nach Tankred Dorsts Merlin oder Das wiiste Land_ Gintaras \'ar'Ilas 
verzichtete auf den historischen Kontext des Stücks und aktualíse1.e de$. 

sen mythologischeKonflíkte. Dazu wurde das Stück und selbst der 
gekürzt. Das Schauspiel-Projekt Das verwüstete Landwurde in autnen­
tischen Raumen realisiert, welche die phílosophische Bedeutung des 
"verwüsteten Landes" in der heutigen Welt zum Ausdruck bringen. Díe Auf­
führung wurde in der DruGkerei del' ehemalígen kommunistíschen leítoog 

.
"Tiesa" (Wahrheit) in Vilnius, in einer verwahrlosten gotischen te!rc"", 
aus dem 16. Jahrhundert in Kaunas, in einer Schíffswerft in Klaipéda und ," 
der legendar-en Oariziger Schiffswerft gezeigt, wo die Solidarnoés-3E­
wegung geboren wurde. Die historische Konnotation der Raume wu"ce 
integriert in das künstlerische mythologische Gewebe des Projek:s :; 
litauische Version von Das verwüstete Land, realisiert in den Raurre'1 e,"E'!'" 
untergehenaen historischen Erinnerung oder elner posti'ldus:r 

:.: :.:­

Landschaft, drückte auf metaphorische Weise nieh! r:ur ::len Zusa,..-·""'e-­
stoB von VergangenheitLmd Gegenwart aus, sonder'l auc", de'"' (¿-:" 

unterschiedlicher Weltanschauungen - zwischen utoplsc-e" iÓ"'..a:E:r" ..r: 
einer nihilistischen Sícht auf die Welt - der Mensehen.o!"1 '"'e;..:e G,:,e'c:'""".:=­
tigwurde diese Aufführung eine spezifische Apot'leose :e'"' 
und ttlematischen Suche des Regisseurs Ginta"as '.a.. Ao_":· 

führungen gegenwartiger und klassisC'ler Dra-::: •. 
Dennoch ware es falsch zu behaupte:- d'e ne:.e :J",;,¿ • -:,a:r¡¡;:;e-r--

ater nur heutige Konflikte und aktuelíe Proole;:-e aoa-Cla:3 r\E­
gie-Konzept nicht verandert. Die im 
"Autoren-Regie" hat die neue Dramaturgie dazu prowllert lU veran­
dern und neue Ausdrucksmittel zu suehen. Davor¡. dass die Poeok emes 
Stüekes die Geburt einer Theaterasthetik anreger¡ kann, zeugt das Auf­
treten eines der interessantesten .Neulinge" des litauisehen Theaters, der 
Casar-Gruppe. Dafür müsste man das dramatísehe Werk von Roland 
Schimmelpfennig "beschuldígenG konkret das Stüek Die Arabische Nacht,, 

nach dem die Gruppe íhre Debüt-Aufführung inszeniert hat. Díe von dem . 
Regisseur und Padagogen Cezarís Grauzinis gemeínsam mit fünfvon seinen 
Sehülern aufgefUhrte Arabische Nacht hat sófort die Aufmerksamkeít des 
Publikums und der Kritik a.uf sichgezogen. Die künstlerisehe Riehtung 
bezeichnet Cezaris Grauzinis als "Theater der Imagínation". In den Insze­
nierungen nach Sehimmelpfennigs [)fe Arabísche Nacht und Für eine 
bessere Welt zwingt das virtuose Spiel der Sehauspieler das Publikum sieh 
in einem ganzlich Jeeren Raum, in den Labyrinthen seiner Vorstellung zu 
verirren,die sieh in minimalen theatralisehen Mitteln materialisieren. Das 
neueste Projekt der Casar-Gruppe nach Martin Crimps Attempts on Her 
Ufe geht noch einen Sehritl weiter auf diesem Weg. 
Auf den ersten 8liek mag es sCheinen, dass die heute aktiven Regisseure 
der alteren Generation "importlerte" wie heimisehe neue Stücke nur we­
nig interessieren, obwohl man keinen von ihnen rüpkwartsgewandt nen­
nen kann: Der neugierigste und für Innovationen offenste Regisseur IS;: 

vielleicht Jonas Vaitkus. Sein Theater "moraliseher Unruhe", das zur SG­
wjetzeit existierte, halt sich heute von den gesellschaftlichen Gegensat­
zen tern undkonzentriert si eh mehr auf die inneren Widersprüehe des 
heutigen Mensehen. 
Es ist paradox, doch die Aufführungen desberühmtesten lítauisehen Re­
gísseurs Eimuntas Nekrosius versehwinden allmahlich von der Land­
karte des litauisehen Theaters. Sein Studio Meno fortas (Festung der 
Kunst), das nur kleineBüros und einen winzigen Probenraum besitzt, 
spielt. haufiger im Ausland als in litauen. Mit einer Inszenierung von 
Tscheehows Der Kírschgarten sorgte er jüngst in Moskau für Furore. 
DerRegisseur Rimas Tuminas, der sieh selbst für "altmodiseh" halt, über­
rasehte unlangst mit zwei zeitgenossisehen Inszenierungen: Familien­
geschichten von Biljana Srbljanovié und Madagaskar. Beide Aufführungen 
inszenierte Tuminas nach den Prinzipien des "offenen Theaters", das Sehau­
spielkunst, individuelle Weltsícht und Regieeinfalle versueht, in Einklang 
zu bringen. 

Ramune BaleviciUté ¡st Dramatúrgin am Kleinen Theater in Vilnius. 

Audronis Liuga.ístProduzent und leiter der Aktion Neues Drama. 
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